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Konferenz der Kreistags-
vertreter aus dem ganM Lande 

«Sründung eines Bundes ver Kreise 
(Orlsknalbttichi der „Mflrburger Zeitung .̂) 

«. B e o g r a d, S. Mai. Gestern vonnit« 
t>>s trat unter Borstk ihres Initiators, des 
tkreisqerichtspräsidenten vlada D l m i t r I-
jevis (NiS), die gemeinsame Konferenz der 
KreiStagSvertreter aus dem ganzen Sande z« 
ihren Veratungen zusammen. Bon A8 Kreise« 
w>rON LS vertreten. Der Kreistag von Lsud« 
liana entschuldigte die Abwesenheit sewes 
Î rtreters und erklärte sich mit den Veschllls-
sen der Konserez im vorhinein soÜdarisch 
Das Fehlen von Vertretern des gageeber 
Kreistages wurde vetschieden kommentiert, 
gm» Vorsitzenden wurde der KreiStagS^bge-
»rdnete Jovo Romanoviö (Uiiee) ge. 
«iihlt.  ̂Hauptreferent Romanoviä setzte 
sich in seinem yxposs ftir die Interessen von 
D8 sprozent der BevSlkerung ^n, indem er 
«ff die Passivität der Handelsbilanzen bin-
»ieS, die als!̂ lge der übermiikigen Viniukjr 
»on Luxusartikeln z»n betrachten sei. Redner 
plädiert zum Schlnsse flir die Vinsü^ng ei» 
«r laprozentigen Luxnssteuer. 

» 

Der zweite Neferen», KreiStag^nhaeordne, 
her H « el a k (Osisek) unterzog die Finanz­

politik der Regierung einer scharfen, iachli« 
chen Kritik, indem er aus die Ratloslflkeit d,r 
Regierung hinwies, die man »ach der Etabi« 
lisiermig der Valuta zu betrachte« Gelegen­
heit ha .̂ Man habe nicht mit de« Î olgen 
der Devalvation gerechnet. Redner defiirnwr» 
tete eine Aktion zur Erweiterung der Kompe­
tenzen der Gesbswern»altnngsfvrp«rsch?ften, 
stir langfristige Kreditgewährung an die In« 
dustrien in den einzelnen Kreise« iowie fiir 
umfassen ,̂'»? Ersparung?mah«qbmen. 
Redner beantragte« die Gründung eines 
BnndeS der Kreise. Nachmittags fand eine 
Sitzung Patt, in welcher interne Angeläc­
helten zur Beratnng kam?«. Einige AnlrAge 
nmrden dahin gesaht, daß l>te Natio««lba«k 
aufgefordert werden mSqe, jedem Kreis eine 
Anleihe mm Millionen Dinar zweSS 
Gril«dnng von eigenen KreiS-Kredimnftalte« 
zu gewähre«. Ausserdem nmrde die » r̂aie der 
Herabse^nng der Diskonts einer eingeben­
den Verawng »nterz^oaen. Echliefslich w«»?de 
ein s?«bsattedrl< r̂ A'sSsck'»»» mit der Anfi,abc 
b-trant, de« Vund der kreise i«» Lebe« zu 
rufe«. 

lleberaus herzlicher Empfang 
der deutschen AutomobiWen 

(Originalbericht der „Marburger Zeitms'.) 

«. L j u b l j a n a, 2. Mai. Vergangenen 
VamStag bereitete die hes. Bevölkerung den 
vtttgliedem des reichSdentschen Automobil­
klubs gelegentlich ihrer Dur«^ahrt »>urch die 
Litratze« der Stadt einen überaus herzliche« 
«nd spontanen Vmpsang. Um die angekündig-
te Tatzeit sammelten sich mehrere Tausende 
von s f̂fa«ten in Form eines Spaliers und 
besetzte« so die PreSern-, Aleksander- und 
MMoSiL-̂ sse, wo jedes herannahende Auto 
her deutschen Automobilisten mit stürmischen 
Tivijo-Rufeu begrüßt wurde. Die Devtjil̂ n 
dantte« e^nfalls in freudige? Erregung ü r̂ 
die «»ernmrtete« Sympmhiekundgebungen 
der Laibacher VeviUkerung. Aeufterst ein« 
deucksvoll gestaltete fich der Empfang vor der 
Stadt Vr̂ ika, mo zu Ehren k r̂ deutschen 
Gäste ein Schwibbogen errichtet wmde. In 
Vled wurde den R^chSdeuts^n und ihrem 
Führer, dem Präsidenten des Rutschen Anto-
mobil-Clubs Ewald E r o t h, von feiten der 
Vertreter des fngoslamischen Automobisklnbs 
<i« herzlicher Emp^ng zuteil. Vel ein?m ge  ̂
meinfamen Mahl i« Hî el „Topliee" cvhob 

sich im Namen des Jugoslawischen ^ntomo 
bil'KlubS der Vizepräsident der Laibaiher 
Sektion Dr. Karl Baron Born, indem er 
betonte, datz die Durchreise der deutschen Gä­
ste ebenfalls eine Vereickernnq in den entste­
henden Beziehungen zwischen d?m d?nts<^n 
und dem jugoslawischen Bosfe darstellen. Den 
Jugoslawischen Verband der Motorsahrer ver 
trat der Vorsî ende Dr. K a n d a r e. » îze-
präsideitt Dr. Baron Vorn überreichte mäh­
rend des Banketts dem Fül'rer der i»eutsch?n 
AutomobilisteN'y^k»,?sion ein herrliches Al­
bum mit alpinen Aufnahmen mis den T^uli-
schen Alpen. In lerzlick^n Warten dankte 
bierans Präsident Dr. s r̂oth und liberr-kchte 
den beiden anwesenden Präsidenten l»e? jugo. 
slawischen Autaw? '̂iiliVt«'n u. Motorradsak'rer 
je ein goldenes BereinSobzeickien des Reichs-
deittschen AutokkubS nnd den übrigen Vertre­
tern BercinSylakette. Gestern kehrten di? Gä­
ste noch Besschtinttna der s^Ms'eb«wq in 'k r̂en 
Krs'st'vagen über Ocherreich nach Deutschland 
zurück. 

Die Lage in Beograd 
Gpannnng im Demo'ratlfchen Klub 

(vriginalbericht der „Marburger Zeitung".) 
vo. B e o g r a d, 2. Mai. MinisterprSfi. 

bent VukiLevis wurde gestern vom 
»»«ig w einer zweistündigen Audienz emp-
ßaygen. Der Ministerpräsident verhielt sich 
«ach beendigter Audienz den Journalisten 
gegenüber ziemlich reserviert und betonte, 

aus. 

wilh, die Besetzung der unbesetzten Minister­
portefeuilles entbehre jetzt jeder Aktualität. 
Heute um 1k Uhr wird in der Hofburg un­
ter Vorsts des Königs ein Ministerrat statt-
finden, der sich mit der Auhenlage des Lan­
des belchäitigen wird. 

(vriginalbericht  ̂„Marburger Zeitung".) 

vo. V e o g r a d, 2. Mai. Die Stim­
mung in der Abgeordnetenfraktion der demo 
kratischen Vereinigung wird mit Rückficht 
auf das selbstherrliche Vorgehen der demo-
ttatischen Regierun^mitglieder in sämtli­
chen Kreisen vielsach kommentiert. Wie Ihr 
Berichterstatter erfährt, soll sich die in der 
verigangenen Waî  stattgesundene Sitzung 
des demokratischen HauptauSschufieS sehr 
stürmisch gestaltet haben, nachdem D a v i-
d o v i ö' welcher die Regierungsbildung 
nur schweigend billigte, eine klare Stellung­
nahme an den Tag gelegt haben soll. Aus­
sallend war, daß der Vizepräsident des 
HauptauSschusses Dr. K r st e l j an dieser 
Atzung niî  teilgenommen hat. Dr. Krstelj 
erNärte im Lause des gestrigen Tages Pres­
severtretern gegenüber, er habe dem Ans-
schuh seinen Riicken deshalb oekehrt, weil er 
kei«e Funktionen in einer Partei ausüben 
könne, die separatistische Tendenzen versol-
ge. Diese ^klSnung erregte in politischen 
Kreisen nicht geringes Aufsehen, umso mehr, 
als Krstelj als persönlicher Freund k»eS Par-
teichefs Davidovis gilt und angenommen 
wird, dah er dieselbe mit seiner Zustimmung 
abgegeben hat. Man rechnet sogar mit der 
MSgliMeit einer Spaltun«  ̂ der demokrati­
schen Vereinigung, wenn der Ministerpräsi­
dent den Forderimffen der demokratischen 
Malkontenten nicht stattaeben sollte. <>ente 

find-t eine Anssprackie zwiseben 
Davidovî  nnd Dr. Krft-ls statt, bei welcher 
0 l̂eaens»eit erst??er v''rsu«ben wird, ihn znr 
Zurückziehung  ̂ seiner Demisiion zn bewegen. 

Vollkomm«, I,««»? ?»m I 

Änser Andienflua 
lOrigiualbericht der „Marburger Zeitung".) 

ro. V e o g r a d, 2. Mai. Einer Depe­
sche zusollge, die heute vormittags beim Lust-
schifsahrtSdepartemeut deS KriegSministeri-
umS eingelangt ist, sind die beiden jugosla­
w i s c h e n  M i l i t ä r f l i e g e r  K a p i t ä n  S o n d e r -
m a y e r und Le îtnant Vajdak heute 
früh am Flugplatz in Karatsch aufgeflogen, 
um die Strecke bis Vafora in einem Flug 
zurückzulegen. 

Äan Geba »» Gl̂ ren-
bürger von Beogrnd 

sOriginalbericht der „Marburger Zeitung".) 

ro. B e o g r a d, 2. Mai. Gestern nach­
mittags fand eine Festsitzung des haupt­
städtischen Gemeinderates statt, in deren 
Verlaus der Vlirgermeister und Minister Dr. 
Kumanudi dem hiesigen tschechoslowa­
kischen Gesandten Jan S e b a das Ehren­
bürgerdiplom iiberreichte. An der schönen 
^eier nahmen teil: mehrere Mitglieder der 
Regierung, darunter der Minister des Aeu-
Heren Dr. Marinkovis. Mitglieder 
des diplomatischen Korvs und deS haupt­
städtischen GemeinderateS. 

ISl 

Jugoslawien und die 
Türkei 

R. L o n d o n, 2. Msi. Besondere Auf. 
merksamkeit widmet man hier den südslawisch 
türkischen Verhandlungen. Der Besuch der 
südslawischen Militärkommisiion in Angora 
wird lÄ t̂ erörtert. Man weist darauf bin, 
daß das Zustandekommen milit̂ riikb-r Ad-
machmlgeu zwilcheu Südilawien und der Tür 

viold 
Zstsn 

VSmvn 
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kei die gröskten Rückwirkungen aus die PolitD 
in den süd- und sÜdosteuropäis«  ̂ Staate» 
haben und das Gleichgewiî  der Mächte i» 
Frage stellen könne. Andererseits ffidt mmi 
aber auch zu, daß ein südflawisî türkischeS AI 
kommen nur die loqische Folge des Tira«» 
Vertrages sein werde. 

Feftnaljme eines 
Schmugglers 

v. P r e v a l j e, 2. Mai. In der Ave^ 
tcn Wagenklasse des Klagnrßurter Personen­
zuges wurde gestern von den jugoslawischen 
Zollorganen ein fünfter Mann festgehalten, 
der unter dem Sitz 16 Pa'kete Sacharin ver-
bciv^n hielt. Der junge Älvann. ein Kroate 
ans V^raZdin. wurde dem Gerichte einge» 
liefert. Die Zollbehöride hat in diesem Falle 
einen guten Fang gemacht. 

Di»rstnberichte 
Zürich. 2. Mai. (Schluffturse.) Sondo, 

25.25? ,̂ 5.19 7/8, Paris 20.36. Mai 
land 2«.92>i, Berlin 123.23, Wien 73.1Ü, 
Beograd 9.1Z, Prag 15.40, Bukarest 3.28, B» 
c^apest 90.55. Warschau 58.00, Sosia Z.74. 

Zagreb, 2. Mai. (Cchlukkurse). Lcmdo« 
27«.20_277.00. Newyork 56.7^-56.30, 

Mailand 287.235 bis 2s>9.235. Zürich 
1004 bis 1097, Nmsteröam 3276 ftvS SS82. 
Berlin 13.49^—1.-̂ .56 .̂ Wien 300.50 bis 
303.50, Prag 1W.3l>-169.I0. 

Kurze Nachrichten 
R. B e r l i n. 2. Mai. Nach den letzten 

Meldungen aus dem Ni-nche verliefen die Mai 
feiern in stanz Deutschland ohne wel^tUche 
Zwischeil-fälle. 

R. M o s k a u, 2. Mai. Der 1. Mai wuv-
durch Aufmarsch grofier Massen als 

Nationalfest gefeiert. 

R. B u d a P e st. 2. Mai. Die I. Mai-^eH« 
verlief trotz verstärkten Alisgebotes der Poli­
zeimannschaften lmd.lZerschärfter Maßnah­
me,! seitens d<'r Budopester Oberstadthaupt-
mannschasf voll?l>mmen nihig. Die Arb^'^ter-
oersammluncien wurden zwischen den WÜn^ 
den der Gewerkschaftsheime abgehalten. 

R. P a r i s. 2. Mai. Die Mai-Feier i'st so­
wohl in Paris als auch in den französischen 
Pr!.>vinzstüdten vollkommen ruhig verlaufen. 

R. Mo S k a n. 2. Mai. Der Rat der sott»-
jetrilsslschen Volks^konunissäre beschl>)s^ die Auf 
hebttnq des WirtfchaftSboykotles geg.'nüber 
der Ächivci^ 



NumWlek V S6« 5. ?S^. 

Für und wider Großdeutfch 
land 

V-« imftrem Vwier D. «. T..5torrespon denten. 

I« !Der jüngsten Zeit ist viel über den 
A-Muß Oesterreichs an Deutschland ze'prv-
che vovden. Nicht bloß w den beiden deut­
sch« Staaten, wo j« die österreichischen Neu-
vichlen selMverständlicheriveiße zahlliose par-
teiprogrammatis^ Erklärungen zu di^'^er 
elementaren Lcbensfroge der Deutschen nötig 
machten, sondern namentlich im südeuropäi-
schien AuÄande, in Italien und Süt^sl-Mviien. 
Für Italien war der ATvichluf; bis vor kur­
zer Zeit ein rotes Tuch unid es realzierte auf 
jede Berühnmg dieser Frage ebeso e^pl.^siv 
wie Frairkreich die Tschechoslowakei. 
Sert aber der deutsch-italbiensche Schieds« 
gerichtsvertrag perfekt wurde, hatte sich das 
Blatt gewenld^ un«d das o-fstzielle n. offiziöse 
Italien hatte auf einmal sein südlich bsistes 
j^rz für den neugewonnenen Freund senseits 
des Bronners entdeckt. Mat hat sich bemÄht, 
die für das deutsche ?M bittere Tatsache des 
verlorenen BnÄx^olkes im „Alto A^igo", 
i« Südtirol zu versüßen, indem ma-n eine 
neue Provinz BvM schuf unio so die ^e-ut-
l^hen Südtiroler von terrorisiererrden 
Trentrmi loslöste. Und nolen's, volens nmßte 
man auch gegen das Anschluszproiblem tole­
ranter we'iden! Mussolini wies alsbald se'ner 
Presse den neuen Weg, indem er einem oine-
riHanischen Iourimliisten gegenüber Ms vol­
len Backen in's Friodenslwrn stieß und vom 
Anschl-lisse s'agte, daß er ein Werk der Zuklmft 
sei un^ lvcrß man sich über eine Zustimmung 
Italiens hiezu verständiffen könne. Mo ver­
fielt sich Duce gegen die Anschluß: d?e im 
Prinzip nicht aÄeshnend und der lyroßteil 

italienischen Presse machte sich !ekt d^ese 
versök>nlii>ck>e .Hailtimg zu zeigen.Der „Povolo" 
d' Itali«" priiiz^sierte als Organ ^»es Duce 
deiittich diese entgegenIo-.lmeN'de 5>r!tung 
gegen die Anschlußi'dee und verwies auch a^s 
die .^ompen^t^nen, die Deutkchlack) seiner­
zeit Itvilien für die ZlOimmung werde g>ben 
mslfsen. Aiich der bekaimte iwlienäsche Publi­
zist Dr. T a m a r o, der erst imlün^t MM 
(^enerakkonsnl in ^>ain>burq erminnt wurde. 
schrieb einen vielb«Merkten A'titel. ^n wel­
chem er die sdeveinstige Verschmelzunq der 
beiden deutschen Sta<rten «ls stanz ielb^tver-
stSndlich lm^ mrturnotwenidig ^zeichnete. 
Kurzmn, It^ien bekmvdete in der letzten 
Zeit ein herzlich scheinendes Interesse das 
deutsche Bol?, in dem es einen künft'iffen 
Btmdesqenossen für seine Kolc»nial- und 
internotivnale FinlaMpvlitilk sieht, wiewohl 
<die^es Liebeswerben airf deutscher Feite kein 
geneigtes Ohr findet. 

Mentalität, für die der schwerfällige Deutsche! will ew-fach Deutl'^rc'N'd zur Abwechslung jetzt 
zu wenig rasch an der neuen italien.ncben wieder ein.mal mit Drohunge« «f-ügiger 
Freundschaft (^fallen gesunden hat. Man > machen. 

Nachrichten vom Tage 

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel schlägt 
^ die italienisch.ideutsche Alliany'timmlmg 
die jüngiste Balkankrise mit allen ihren Fol­
gen ein, die plötzliche Annäherung des Ri-
vailen SüdslowieN an Deutschland macht den 
Aventen stutzt nnd die Intervention des 
Beograder Gesandtentriumvirats wivo als 
peinliche BerletzTng der römischen S^lbstherr 

Die Sonntnjunafer 
Ei» No««m »«n der roten Erde 

w m U « « t z  W s t h e .  
IZ sNachdruck »erboten.) 
NmerÄEuische» Tspyright 1919 by Ann? Wothe-

Mah». Leipzig. 

Sie wandte sich zurück mid tzelmgvrd leg­
te schützend ihren Arm um die Schultsr der 
Mut^ und den Kopf wendend, grüßte fie 
doiBbaren Auges den Schloßherrn. 

Mit einigen hastigen Schrittien ^ing Nei-
«er eiG^ vor»n und schloß ihnen k>ie ^Sark-
;!^oVte aÄf. 

.»Haiben Sie Dank", sagte .Helmgard leise. 
,,G»te Nacht, Soninenjungfer*, antwortete 

«c bavm hör^. 

Mtrvgone «eigte stolz das schöne .Haupt 
«öv Gr«s W<tId<ru deichte: 

„Wie eine Königin ist sie anzusehen. Wie 
ßchreckkich ist es, daß diese Frau krank, viel-
le^ gar unheNbor krant." 

Und weiter überlegte er: „Sie ist die 
Mutter des schönen Mädchens, doch sie gleicht 
Hr nicht." 

Nn befre»errder Atemzug hob seine Brust. 
E<i»e Weise stand er an der Pforte umd sah 
den beSden langsam dahin schreitenden Ge-
finUvn «ach, d<mn folffte er ihnen vorstchLtig, 
i« gemessener Entfernu«^. 

Die beide« Frmlen sthrwen den Weg «m 
d«r Heide dahin. Sekkfam phnin^aftisch jähen 
He avs. Frau Margone ganz wie l^e Non-
«, w ^ gsaueu Schlot« 9>Wlt, der i« 

lichkeit empsulliden. Die zunehmende 'üd'lawi 
sche Neigung für Deutschland, die besonders 
d^tlich in der parlamentarischen Debane in 
der Stupschtina Ende März zum .'lusdnick 
kommt, als Jvvanoviö univ Trumbi^ für die 
deutsche Orientierung beachtenswerte Worte 
finden, läßt Italien sofort die Gefahr einer 
Mattsetzung im Spiel um die Symvathie 
des mächtig emporsteigenden Teutschland wit­
tern. Es fürchtet, bei einer politischen si'^vn-
stellation Deutschlanio—Südfimvien und na-
t^rnotwendig Frankreich den Einflliß aus die 
Gestalwnq 'der mitteleuwpäischen Politik zii 
verlieren imÄ dann auch die Ai'Mrahlimg 
der reichsdeutschen Interessen bis au^ den 
Bailkan über kurz oder lang nicht mehr '^int-
anhalten zu können. Leicht könnte e§ sich er­
eignen, daß Italien von einer a-nderen lisom« 
bination ganz ausgestochen würde und daß 
Deutschland, statt Kompensationen iür die 
Zustimmung zum Anschluß Oestereichs isben 
zu müssm. 'oi^e Zustimmung als - GeM^lei-
stung für au^politische Gefälligkeiten von 
anderen Mächten erhalten würde. Tatisächlich 
ist diese Befürchtung Italiens sehr begründet, 
denn es hat «Slftend der italienisch-wgosla. 
slawischen Spannung einen Augenblick «ege. 
ben, wo -ine nnvermittelte Ausroannq der 
Anschlnßfrage bevorzustehen schien, und am 
Wiener BvMiausplatz war man urs diese 
rasch auftauchende günstifle Chance vorbe­
reitet. 

Die italienische Diplo-matie hat anc^esichts 
der immanenten Gefahr des plötzlichen An­
schlusses ihr Einverständnis 'vazu, daS ninc 
auf tveite Sicht gefleiben war, r^ch zurückge­
nommen und das Birhlm mn Deu^chlands 
G-unst vorlSiufiig wenigstens abgeblasen. Eines 
der Kniffe der italienischen Außenpolitik, die 
gerade mls dem stSndic^n Positionswechsel 
ihre Borteile zie>ht! Wohl auch verstimmt 
über den deutschen Entrüstunasstnrm. len 
die vor 'dem Fascismus liebedienende Ver-
zichtserklärung deS deutschen Nationalsozia­
listen Hi^tler auf Südtirol ausgelöst 
schlägt die italienische Presse setzt h?^ge 
Töne gegen den Anschluß und meint, daß 
gegenü!^r der Annahme, daß diese Frage 
^zeit noch nicht aktuell sei, airf die verschie­
denen österreich-ltvutschen Unifi7ationssrbei-
ten. wie in der Gesetzgsblmg, Verwaltung, 
Post etc. hiTryewiesen werden müsse, die eine 
tatsächliche Lage schaifen, mit der man ernst­
lich rechnen müsse. Der „Corriere d' Italia" 
fordert die internvtionale Diplomat^ auf, 
diese Vorgänge zu verlfolgen, von denen alle 
Parteien und alle Deutsch ohne HSbl ^vre-
c^n u?td in denen sie alle einig sind. Man 
muß sich an^sichds ^oieses Pressefeld mges 
erstaunt sagen, in welcher Hinsicht stch die 
Anschllkßsituation seit dn prinzipiellen Zu-
stimmun'g'serklkrung Mulssolinis geändert hat, 
um eine solche Aggressivität z>u rechtfertigen. 
Die Antwort darauf gibt die italienische 

^ooiahriges AubNäum 

des Gtreichl̂ olzes 
Heuer sind es hundert Jahre, daß wir das 

Streichholz haben, während vorher Feuer­
schwamm, Feuerstein, Kerze, Span und Fidi 
bus in aller Ehren stand. Im Jahre 1842 
erfand nun der Engländer Congrew, dieses 
lästigen Feueran'nlachens w-ahrs.hvinlich 
überdrüssig geworden, das Streichholz. Das 
Zündköpschen bestand aus Schwosel, über­
zogen mit Schtvefelantimmi und ^al'nm-
chlorat. Es stellte sich aber bald heraus, daß 
diese Streichhölzer nicht zu gebrauchen wa­
ren, denn sie pflegten sich in der Hosentasche 
zu entluden. Vielfach verbot die Polizei 
ihre Herstellun-z. Acht Jahre später wurden 
in Deutschland Streichhölzer erfunden, die 
nur eine Schwefelspitze hatten und die mc^n 
vor der Benützung in ein Gläschen mit wei­
ßem Phosphor tauchen mußte. Diese Streich 
Hölzer fanden sofort großen Anklang und 
wurden in Deutschland und Oesterreich jahr­
zehntelang benützt. 

Unser Streichholz, das „Sicherheitsstreich­
holz", wurde 1848 von einem Deutschen, 
Professor Böttger in Franfsurt am Main, 
erfunden. Dieses PhoSphorstreicyholz, zu 
dem eine Reibfläche benötigt wird, verbrei­
tete sich sehr schnell unter dem Namen 
„Schwedisches Stteichiholz". Böttger grün­
dete einen Fabriksbetrieb im zroßen, den 
er aber nach wenigen Fahren wieder einstel­
len mußte, da man, namentlich auf dem 
flachen L<^e, an den StreiMölzern mit 
den Gläschen festhielt. Der Schwell Lund-
ström hatte mit der Erfindung BöttgerS 
mehr Glück. Er gründete eine Fabrik, die 
sehr gedieh und heute noch besteht. Diese 
Fabrik stellt jetzt täglich ungefcihr SV Millio 
nen Streichhölzer her. Viele Jahre war in 
Eirropa die schwedische Zündholzindustrie 
führend. Heute ist sie es nicht mehr. Die 
Streichiholzindulstrie in Deutschland und auch 
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die in Oesterreich find heute bedeutender als 
die in Schweden. 

Seit Beginn des Kriozes ist der Verbrauch 
an Streichhölzern sehr zurückgegangen; 
während man den Tagesverbrauch früher 
auf 12 Stück für dm Kopf schätzte, schätzt 
man ihn heute auf acht Stück. Viele Jahre 
bedeuteten die Feuerzeuge kaum eine Konkur 
renz für das Streichholz. Heute aiber, wo 
sie technisch vollkommen sind, stellen sie eine 
scharfe Konkurrenz dar. Auch andere tech­
nische Neuerungen, besonders daS elektrisch 
Licht, machen das Streichholz entbehrlicheT. 

Wunder der Kriegs-
fchiMechni» 

Aus London m»rd berichtet: Montag ^st der 
neueste vA. Uebedrvadmmght, „Nelson", 
ein Riesentampffchisif, in dm -«glichen 
Kriegshafen r̂tSmouth Tinigelauslen, w« 
seine gewailltige KriegsausrÄskung voltmdet 
wird. „Nelson" and ^i» ebenfalls fast ferst-
ges Sc^stevschiff „Rodney" sind die letzten 
beiloen Großkam^ilnheiten, die Anstand 
lmter den Bestimmungen der FlottenbeschrSn 
kungsveretnbarunge« vo« Wafhtngto« bis 
1S3l bauen darf. Me der „Hood" btS Wr 
Schlacht von Skagervlk als das mächtigste 
Schiff der englischen Flotte gcilt, so jk?d ?e«en 
wärtig „Nelson" und „Rodnev", die neuesten 
Schlachtschiff, die seit dieser Stacht steb«»-
ten größten Eiheiten ver britisch. SeekriegiS-
macht. Dem AlM^en nach ilst ^r 
durchaus kein elegcmt fassoniertes 
geheuer, wie eS MM Beispiel SchWfe der 
Queen - Elisabeth - Klasse waren, bis ihre 
Rauchlschlote nticht mngebaut wurden. ^ Ae 
schweren Batterien des SchWes find a»f de« 
außergewöhnlich lcmgen Vorsc^ff in dkei 
Panzertürmen untery^rarht. In jedem der 
!)ret Türm« befinden fich 0lrei I^ZoT-Ge-
schütze. Die nelten Schliacht^iffe jk?d die ev« 
sten Kampfeinheiten der Flotte, die soßche 
Dreier-Geschütztitrme tmgen, wie fie v»? 
ger Zeit auch in der italienischen, amerikemi-
schen und russischen Marine eingefükvt wur­
den. Bei den Artillerieoffizsk'ren Hnd diSk 
Tnrmmodelle ourchanS nicht besonders beliebt, 
da drei Geschütze in einem Tur« für d<e 
Treffsicherheit große Komplikationen bedeute« 
und schwierige Berechinmgen erfordern. Die 
drei Türme find derart geordnet, d<ch mn 
zwei Türme und nicht alle drei auf ennnal 
geraloeauS feuern können. Auf dem ^terteS 
des Schiffes befinden fich sechs Paar SechA» 
Zoll-Geschütze, drei Paar «tf jeder ^?reD-
feite angeordnet. Das gepanzerte Seo»nge-
Heller U 702 Fuß lang, 10k Fich bvett und 
hat eine Besatz,mg von 1RX) Offizieren »nd 
Mann. Offî ell wird über die KampfcwaDi-
täten des SchfffeS mch -jViner VestittnW 

Nachtwinde flatterte und das Mädchen mit 
dem wehenden Goldhaar gleich einem Mär­
chentraum. Noch immer sah RÄmer die gold 
umgleiste Stirn vor sich, ^e sich vorhin so 
ängstlich fragend und doch bit^nd zu ihm 
emporgehoben. 

Welch ein seltsames Abenteuer! 
Nichts von den Menschen hatte er seben 

wollen, nichts von ihrem Gebaren :^nd 
Hasten und heute, wo er zum ersten Mal nach 
langen Wochen der Einsamkeit den Fuß 
ganz schüchtern unter fie gesetzt, trat ihm 
gewissermaßen hier ein Drama entgegen. 

Oder emvfan^k» das mir seine ta^^nde, fu-
cl)ende Seele? 

Reimer Waldau atmete tief auf. Er "rank 
in vollen Zügen den Zauber stillen Mond 
nacht, als er langsam weiterschriR. Von 
der Heide herüber wehte ein zarter, lüßer 
Duft. Eine Wildgans flog auf in raschem 
Flug. Ueber Schilf und Rohr leuchtete der 
Mond. Tiefste Einsamkeit spannte weit ihre 
Flügel. Verschlcrfen lag daS Dorf, oerträumt 
die Kirche mit 'dem wuchtigen Turm. Ueber 
den stattlichen Sonnenhof streute das M?nd-
licht glitzernde Funken und in den großen 
5ilbertropfen hing es an Vi'isch und Strmtch. 

Nnd in all dem stillen Glanz der Ra<!^ 
wanderten die beiden Frauen vor ihm her. 
Er hielt den Atem an, um dos schöne Blid 
ganH M trinken. Wie eivgen die Stille »or. 
Nnr ^ SchriA halke und eS war !^hm, 
als wandere etwas dumpf aus der Erde 
kommend mit ihm mit. 

war dwS? 

.Die Toten", dachte Reimer. „Sie sollen 
und wollen nicht vergessen sein." 

Mit einem Mal gewahrte er, daß die 
Frauen nicht den Weg zum Sonnenhof hin­
anstiegen, der in Serpentinen zum Eingang 
führte. Er beschleunigte s inen Schritt. Tollte 
er fich geirrt haben? Waren es nicht »ie 
Bewohner des SonnenhofeS, die da vor .hm 
gingen? Er sah. wie Helmgard vorsichtig die 
Mutter um den Hof herumführte und mich, 
wie sorgfältig sie die gebrechliche Gestalt 
stützte, crls sie nun mit dn blassen Frau die 
alte Steintreppe mit dem wilden Gerank an 
der Rückseite des Hauses emporstieg. Nicht 
einmal hatte 'das Mädchen auf den izanzen 
Weg zurückgesehen. Jetzt stand sie ob^n an 
dem alten Torbogen, der ganq in Silberlicht 
lag und winkte mit der weißen Hand zu­
rück. Noch einmal wehte ihr Goldhvar im 
Nachtwinde auf, noch einmal grüßte der 
grane Schleier ihrer Mutter dmrch die Mond 
nacht, dann waren die bekden Gestalten 
Reimers Blicken entschwunden. 

Einen Augenblick stand er noch unbeweg­
lich und lauschte. AlleS bvieb still, da wandte 
er sich um und kehrN? zum Sc^oß zurück. 

Der Mond verkroch sich hinter Wolken­
massen. Es war Retmer, ais käme oon der 
Heid« ein Wimmern herüber. Starb dort 
vielleicht ein Reh? Tat ein Vogel seinen 
letzten Laut? 

Traf Reimer ftrich sich mirt der Han^o Über 
die feuchte Stirn. 

Nie seltsam das alles war! 
Im .Herzen die tiefe Wunde, an der er ge­

steint hatte verbl»t«n M und doî  

ein Glanz, ein Sch>i»««er i> se<»e« HoeA», 
als hätte er «inen gotdene« Tra«« gehabt, 
der ih« «m wieber en<rw«e« Wolke. 

Den hatte nicht allst» daS schöne Mtidch« 
in seine Seele daö « he«te hcho« 
zum zweiten Malte gesehen, fonde« die 
blasse, königliche F««, die sei« Herz so  ̂
erschüttert hatte, als er fie vor feinn AH« 
fand, hatte a»ch eine« TeU daran. Wie 
eigentümlich ße ih« «A ih«« groh«» go». 
braune« Augen a»gedvckt. «eiche M»am 
mußte er schon einmal geiehen habe«. 
hatte er fie gevannt? Nein, nion  ̂w«r ße 
ihm begegnet. 

„Das ist der HeikeMmVer der «M« Grdi", 
lächelte er »nd breitete seine T«« VB, ̂  
hält mich «« seine« vomn." 

Eine Weile sta«b er noch «>d Kch W>U 
Heide und Moor, wo jetzt die Neibe f̂raum i» 
Mondenschein SÄeier webten. 
neigte er sich vor dir d«ft>«de» Vit» 
sagte lei^ 

„Sei mir gogrM, l» Mlie S«ck. Per 
will ich ansruhen! BW deiner Brvft wU ich 
gesunden, du «<»«« gsliGte, «te GDdG ßM 
mir gegr«ßt." . 
S« sthrM «r d«n «enIWlH» W. Dm 

Bach rauschte »nd 
perle« w die Snß». 

De« verträumte« Hliitbe« 
Mannes entgiw alleC» »«r sh« «Achlk 
lliche Stunde, dte a«ch v» TuiiitW« 
«V^beschM. 
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»Ws Nevlautbort. Gewe neun schweren 
Gchlhützl^ sind «luestea Modells. Die T^chosse 
wiegen eiuHeln mehr oils eine Tonne und die 
Geschk^ lÄbst wicigen mchr als 110 Tonnen. 
Ge^n Fliegerangriffe ist das Schiff durch 
»michvnftcheve Decks aus gehärtetem Zwhl ge­
schützt. Dtt Unterwoffcrteil ist derart gekaut, 
dcch er der Exploston von vier Torve^os 
wGe»js^hen kann. Der V<^n des VchisicS 
ist «tsprovdeknttich sorgfältig in wasserdichte 
Schottenlammern eingebt. Die Äau?osten 
>«tvasen bisher etwa sieben Millionen Psund 
Sterling, di« jährliche Instandhaltung lostet 
43S.00V Pslund Sterling. 

t. Juteraatlonal« Aoologenwngreß in v« 
GOpeft. Am 4. Geptomber wird in Bndapest 
der Internationale Aoologenlkongr^ß Ku-sam-
meirtreten, für den schon bis jetzt S3V Äil-
kichmer aus allen Teilten der WÄt ang^m'^toet 

darunter Sö Gelchrte aus Amerika uild 
Allhlveiche Delegierte a^s Kanada, M^'xrko, 
ga^, Indien usw. V^n kann insgesamt 
ovif ÜVO Teilnehmer dechncn. Es wurden schon 
bWher 80 Vorträge, darunter einer auch von 
Vwfessor Gergej Woronow» angeincldet. 

t. V îscher Staatsfeiertag. M^orgen, 
UeiMag den 3. d. M. seiern die Polen 
^ GedüchtniStqg an die Konstituierung 
der polnischen Republik. Aus diesen Anlasse 
findet eln Festgottesdienst in der Zagrebcr 
Kathedrale statt, an dem die Dtttglioder der 
jpolnischen Kolonie, deS GeivraltonsulatS 
und Vertreter unserer Boihörden teilnoh-
«en werden. 

t. Das Herz Karls des Vierten. Bekannt­
lich wurde nach dem Tode des Kaisers Karl 
bei her Einbal^ievung ^r Leiche das Herz 
entfernt und besonders präpariert. ES be­
endet fich derzeit im Gewachrsam der A»i-
serin Zita w Lequeitio. kiürzlich hat fich 
mm der Vürgermeister von Htuhlweiben-
ikng durch Vevmittlung deS Oralfen Joscf 
Amolyi an die Kaiserin Zita gewendet mit 
der Bitte, S>aS Herz Kaiser' Karls nach 
Etuhlwei^nburg bringeil zu lassen, wo die 
Gväber!der erstm ulzgarischen Könige sind. 
Die Gemeinde Stuihliweiften^riz will für das 
Herz ides letzten ungarischen Königs etil 
Prunivolles Grabmal als Wallfahrtsort der 
Legittmil^ten errichten. Kaiserin Zita hat fich 
»ch nicht entschieden. 

t. «mcher»ltt lW fich scheide«. Die Gattin 
t t e S  M u l t i m i l l i o n ä r s  V a n d e r b i l t  
hat beim Pariser Gericht die Klage auf Che-
scheiduny überreicht. Da auch Vanderbilt die 
W^chetdvng verlangt hat, dürste eS Au e!« 
»er einverständlichen Scheidung kommen. 

t. Vwe I«teraatlo»ale der yre«tkil«»fee? 
Var i S, S0. April. Die Interalliierte Ber 
«iirtgvng früherer Frontkämpfer hat den Ber 
«ini^gen der Frontkämpfer ehemals seind 
licher Länder offiziell aufgefordert, in Lu 
zemburg am 2l. unio Z2. Mai gem.:insam die 
PvMome der NachkriegSzett zu studieren. 
M»f der Tagesordnung stehen fügende Pnn< 
te: Tätigkeit der ich^aligen Frontkämpfer 
sür die Aufrcchterhaltung des Friedens in 
der Welt und besollders in Vuwpa. Unter 
welchen Bedingungen kann die AnnShürung 
unter den Nationen erfolgen, idie am Uriege 
teilgenommen und wie erzielt nlan die 
Entwaffnung der Geister? «chaffuug eines 
international^« Statutes für KrieqSs^inge-
»e. Gemeinsame R«>gelung der Pension!>vor' 
Mtnisie. Möglichkeit der Beschästigung t-he« 
waliger Frontkämpfer. 

t. Goethe nicht rabio-rei«. In Wien !an, 
es i« der „Ravag" zu scharsen Auseinan­
dersetzungen Mis«^n Vertretern christlicher 
»nd soztaN>emo?ratischer Radiotcilnchnier. 
verbände. Die Ravqg hotte fiir de» 1. Mai 
ein Festprogramm aufgestellt, bei dem die 
„Erste W«lpurgsSlracht" von Mendelssohn-
Vvrtholdy mit Text von Goethe angesetzt 
worden ist. Darin ist auch eine ^tell^: „Die­
se dumpfen Pfaffelnhrtsten wollen wir jetzt 
Überlisten", die als die religiösen Gefühle 
dalholischer Höver verletzeild beanständet 
wurde. Der Einspruch wurde vom freien 
Rlckiobnnd aufs schärfte belain^lt. Es kam 
zu einer mshrstünidigen erregten DeHatte. 
^ die „Riavag" darauf bedacht ist, die Ver­
letzung der Gefü?hle der Zuhörer zu verlnei-
den, wurde dem Einspruch stattgegeben. 

t. Die „Luftige Witwe" so» »erbeten »»er. 
ds«. V e r li n, 2». April. Die Blätter mel-
de» auS Paris: Prinz Danilo von Monle-
negvo hat bei einem Pariser Gericht das 
Verbot eines Filmes >beantragt, der für den 
Ruf seiner Fainilie sowie der Geschichte seiner 
Borfahren un-d seines Geburtslandes belei­
digend sÄ. Es hanjdelt sich um einen ^it lai,» 
gerem ^ Frankreich und anderen e^iropäi-
f^n Länlvvrn gespielten, nach der Op^'rctte 

LuAt^e Witwe* gedrehtem Film. Zun: 

Verteidiger des Prinzen wurde Paul 
Boncour bestellt. 

t. Vuttanausbruch im VerbannungSort 
Abdel KrimS. P a r i s, W. April. Nach 
einer Meldung aus Saint-TeniS ist der 
Vulkan auf der Insel R^union. dem Ver-
banmmgsorte Abd el KrimS, seit gestern in 
Tätgkeit. Gleichzeitig wurde di? Insel von 
einer Flutwelle heimgesucht, die nie<»rere 
Häuser weygeschwemmt hat. Ueber 30 Per­
sonen find da^i umgekommen und über 100 
veÄetzt word:n. U«ber das Schicksal Abd el 
KrimS unlv seiivr Umgebung liegen noch keine 
Meldungen vor. 

t. Das Ende eines Don Juans. Bon un­
serem Korrespondenten wird aus Wartthou 
ge»neldet: In Thorn wurde dieser Ta.z..' ein 
Deserteur namens R y m o n t, der in der 
letzten Zeit Beamter des iswattichen T^^ba-k-
monopols in Thorn war, von der Militär-
gonjvarmevie verhaftet, i^ymvnt gab sich als 
Vraf aus mild ^tte sich zu di^sm Zwecke 

falsche Dokumente verschalst. Als er gestern 
aus dem Gefängnisse zum Untersuchongs-
richter seführt werden s<^llt«, stürzte er sich in 
sel^tmörderischer Absicht aus dem zweiten 
'Stockwerk des GesängnisgobäudoS us dii 
Straße und blieb mit schweren Verletzungen 
liegen. Er n>urde im ho?f!nungslc>sen Zustande 
ins Ltrankenhaus überführt. J»iteressant ist 
>0ie Tatsache, daß Rymont in Thorn eine 
stadtbekannte Persönlichkeit NVr und den Ruf 
eines großen Don Juans genoß. Zu sh-inen 
Geliebten, deren Zaihl init über 60 onzegtiöen 
»vird, zählten nicht nur Kö<l?innen. Dienst-
mÄdchen> etc., sondern «.uch T^men der pol­
nischen Hochariistokratie. Vor dem Selbstmord 
hatte Ryinont einen Abschiessbri'f gei.^rie­
be,!, und hinterließ den Wunsch. 'S'.'rsclf»ü 
möge in 64 Exemplaren vervielfältigt und 
an die ang<'g<ik>encn Adressen verschickt wer­
den. Es hm^lt sich um ein Aiöschiedsschrci--
ben an seine zahlreichen Auserkorenen. 

Rachrichten aus Maribor 
Senerolverfammlung 

der Schmledegenosien-
fchaft 

Am L o n n t a g, den 54. April 1927 
fand im Gaale des Hotels Halbwidl in Ma­
ribor die S. ordentliche JahreShmtptversamm 
lung r̂ Gewerbegenossenschaft der Schmie­
de in Maribor unter zahlreicher Beteiligung 
statt. Die Versamimliunzz erössnete der Bor­
stand der Genossenschaft, Herr Franz B e r-
z e l, der u. a. auch den anwesenden Ge-
n o s s e n s c h - a f t S i n s p e k t o r  H e r r n  Z a l o  !  n i t  
warm begrüßte. 

Aus dem Berichte des Borstmrdes ist zu 
entnehmen, daß fich der Stand der Schlnie-
de seit der vor 3 Iialhren erfolgten Grün­
dung der eigenen Geweribegenossenschaft in 
Maribor bedeutend gebessert hat. Das frühe­
re Baigatelisteren des Schmiedg«verbes ist 
fast lAänzlich verschwunden, das Standesbe-
wußtsein der Schmiede ist bedeutend gestie­
gen und auch die übrigen gewerblichen Or­
ganisationen boA^lnnen die Wünsche und 
Anträge der SchiniedeSgenossenschaft zu 
respektieren es besteht die beste Hoff-
?dUN!Z^ daß das Schmiedgewerbe in gleicher 
Achtung wie die anderen Stände stehen 
wird. 

Daß aber die Genossenschaist in den er­
sten 3 Jahren HreS Bestandes schon so be­
friedigende Erfolge erzielt hat, ist in erster 
Linie der geschickten und undsichtigen Lei­
tung der GenossenschaftS-vorstshung zu ver­
danken, die Nlit kargen Mtteln das fast un­
erreichbar Schein^'n'de doch erreicht ha:. Die 
BorstchlMA wurde in ihrem B.'streben auch 
seitens der Gewürbobcihörde kräftigst unter­
stützt und in Anerkennung dessen bat die 
Hauptversanlmlnng den einstimmigen Be­
schluß gefaßt, den (^werbebobövden sowie 
dem Gl?iverbeinspektorate und vor allen dem 
Gewerbereferenten beim Vdagistrat in Ma­
ribor, .Herrn Dr. R od o 3 e k so-wie denl 
G c w e r b e i n s p e k t o r  H e r r n  J g n a z  Z a l  o  !  -
n i k für ihre.Milbeleistung und tatkräitii^c 
Unterstittzung den öffentlichen Dank auszu­
sprechen. 

In Anerkennung des erfolgreichen nnd 
agilen Wirkens der biiS?>crigen Genosssn-
schaftsvorstshAng hat die HaM'tversammlung 
dei i>en fol,.Denden Neun^i^len einstimnvig 
die Leitung der GenossenfrlMst der bisheri-
<fen Borstehnng für 3 weitere Iabre anver­
traut, nur die Stelle des Vorstvndstellver-
treters übernabm Herr Alois P e k l a r 
aus Ä^^i^evina bei Maribor lmd die le^rge-
wordene Stelle des Borstandmitgliedes Herr 
Josef R o j aus PlaSe. 

In der Borstehung find asso lauter agile, 
arbeitsanie und vertrauenswürdige er»lste 

Maribor, den 2. Mai. 

Mäluier, von denen fich die Genossenschaft 
die besten Ersolzc versprechen kann. 

vir ersuchen die P. T. Inserenten, die 
Inserate für die Sonntagsnummer (auch siir 
den „Kleinen Anzeiger"!) bis spSteftens 
Freitag 18 llhr (6 Uhr abendS) in unserer 
Verwaltung abzugeben. Spikter einlangende 
Aufträge könne« nicht berltckpchti>t »erde«. 

m. Trauung. Am Sonntag, den 1. Mai 
fand in der Pfarrkirche zu Ljutomer die 
Trauung des Herrn Louis S t r a S n i k, 
Faktors unseres Unternehmens, mit Frl. 
Zvonka M u r sa statt. Dem Brautpaare 
unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Todesfall. ?lm 1. Mai ist in Sp. Pol-
sbava die Besitzerin, Frau Helene P r a z-
n i k, gob. Hrastnik, verschieden. Die Ver­
storbene wird am 3. Mai in der Familien-
M-uft beigesetzt. R. i. p.l Den schwer getrof­
fenen Hinterbliebenen unser innigstes Bei­
leid! 

m. IaurnalistenNub. Morgen Dienstag 
um 18 Uhr fin^oet im Burqkeller eine ordent­
liche KliOfitzung statt, an der auch der Ob­
mann der Sc-ktirin Ljublsana. Herr 
diakteur Stanko B ir r a n t teilnehmen 'r.ird. 
— Der Präses. 

m. Das desinitive KreiStagSgebäude. Ver­
gangenen Donnerstag erstaird der Krei^^auS-
schuß loie V i l l a T ch e r b a u m, die wäh­
r e n d  d e s  K r i e g e s  v o n  E r z h e r z o g  E u g e n  
als Hauptquartier des Süd-Wsstkomman-
doS verwendet wurde, um den Preis von 
000.000 Din'ar. Im erworbenen GeSände 
wird der Kreistag nM sämtlichen Krets^ag'^-
ämtern untergebracht. Der große Tih'MsiS-
saal wird in einem n^och hofseitig zu «'rrich-
tenden huifeisenförmigen Umbau etabliert 
werden. 

m. Volksuniversität. Das Konzert 2 a l u« 
d o v a findet heut? nicht statt und wnvoe 
dassellbe auf die nächste 5ion^rtperwde ver-
schc^ben. 

m. Der 1. Mai. Die Sozialdemokraten ha­
ben nach Garanbielcistung der vollkommen 
disziplinierten Haltung der Arbeiterschaft ih­
ren 1. Mai-Unizug trotz des bvlannten ?^r-
botes ^deS Inneilmintsteriunls abg^chal'.en. 
Dieses Verbot hat unnötigerweise bi>ses Blut 
erregt, da lii'?rzlrlan>de sogar ein Schulkind 
nicht mehr anzunehmen verma^g, daß der I. 
Mai von der desorganisierten, immerlich 
sclMnchcn nnd moralisch cingcschüchtert.'n 
Arbeiterschaft benützt n>erd^n könnte, um die 
„beisteheirde Ges<lls6)aftserdn>ung" durch i:ie 
sozialistische zu ersei^en. Das Verbot d. Innen 
Ministers beweist eher 't>ie Fnrcktt vor ^vd<:n 
und Theorien, die den Machlhal>er<l fern''lie-
c^en. Trotzdenl feierte die Arbeiterschaft 'bren 
Feiertag in vorbildlicher Ordnung und T>is-
^iplin. Die Lokomotiven der ansiahr.'nden 
Züge wurden gestern früh von! Personal der 
Heizhäuser festlich geschmückt llnd bra'iiten 
wie eherne Bräute in den sonnigen Maimor­
gen . . . 

m. Militärische Personalnachricht. Wie wir 
erfahren, wur't^ d^'r .'i^onmmndant des l'iesi' 
gen MilitärspitaleS, Herr Major Tr. Nado 
Schober, nach Saraiovo versetzt. Herr 
Major Dr. Schober erwarb sich während sei­
nes verhältnismäßig kurzen AufenihalteS in 
unserer Stadt — er kain vor 2Z^ Iahren 
nach Maribor — sowohl als Arzt als auch in 
Vekanntenkreiien allseitige Sympathien. Die 
besten Wünsche begleiten den geschätzten Arzt, 
der unsere Ztaidt noch in d'^eser Woche zu ver 
lassen gedenit, in jes^nen neuen WirkuniZs-
bereich! 

m. Freie Wohnungen. CirU-Metodova nli. 
oa 14, ebenerdig. 3 Zimuwr, ^t-üche unv N«'-
benräume der Partei Tu^ail P.'tkovii^' 2. 

1H, ehenerdig, 2 Zimmer, ^ü 

che und Nelbenräume der Partei Georg FraS; 
3. Gosposka ulica 13/1, l Zimmer, ttüche. u. 
Nebenräume der Partei Jochann Mlmdl: 4. 
2idovs^ uliva 5, Dachwohnung, bestehend 
aus 1 Zimin<r, Küche und Nobenräumen der 
Partei Ferdinand Äik; 5. Kersnikova i.l 1, 
ebenerdig, 1 Zimmer, Küche und Nebenräu­
me der Partei Franz Kol<7r: k. PobreZje, 
Cankarjeva ulica 7/1, i Zimmer, Küche und 
Nebenräunle der Partei Franz Le^ir-k; 7. Kr-
eevina, TomSiöev drevored Nr. N2/2, 2 Zim 
mer, Küche und Nebenräume öer Part..'i Iv. 
Slavcc. Gesuche um Zuweisung dieser Woh­
nungen sind bis 5. d. vormittags bei.m erst­
instanzlichen Wohnungs^ericht einzubringen. 

nl. Dampfröhenbruch aus offener Strecke. 
Gestern Sonntag den l. d. um 1 Uhr 50 Mi-
nuten platzte in nächster Nähe der Station 
Hoöe eine Röhre der Lokomotive l20^, Se­
rie 1l0, des Triester 5ck)nellzugs. Zu mgröß-
ten Glück blieben Heizer und Loko^lnotivsüH-
rer unversehrt. Die kaput geworv'ne Loko­
motive mußte durch eine Ersatzlokomotive 
aus Maribor ersetzt werden, wor<?uf der 
Tchnellzug die Weiterfahrt gegen Celfe mit 
ei-ner dreiviertelstündigen Verspätung fort­
setzen konnte. Der Röhrenibruch ist auf das 
schlechte Ersatzmaterial zurückzuführen, wel­
ches in den Werkstätten aus „Eriparungs-
rückfichtön" verwendet w^ird. Daß hiebei dcis 
Le»ben des Lokomotirpersonals u. die Sicher­
heit der Verkehrsabwicklnng ernstlich gefähr­
det werden, ^ticiran denken die Eriparangs-
künstler im VerkchrSministerium nicht. Im 
Laufe e«iner Woche find an Loiomc»tiven des 
Mcvburger Heizhauses nicht weniger <:ls 5 
Röhrenbrüche verzeichinet ivorden. Wir ap­
pellieren im Namen des rei'mden Publikums 
wie auch des ständig bedrohten Masch'nen-
personals an d>!e Bahnver^oc,ltnng, diesen 
Kalamitäten, die d!e schwersten ??olgen nach 
sich ziolien können, durch Verwedung b«.'is?ren 
Materi<rls vorzubeugen. — Eln Pass<lgier 
des erivähnten Zuges. 

m. Verstorbene. In der Zeit vom 19. diS 
30. Apri^l siiw folgende Personen gestochen: 
Ivan Schaberl, Magistratsdienerss^i, Ii? 
Jahre; Antonia Lepenik. Arbciterstockner. 2 
Monate; Franz Seidl, Ztvdtarmer, Kt I.; 
Nosal.ia (^epe, Hilfsarbeitersgattin, 42 I.; 
Ivan Andrej^iö. Arbeiter, 23 Ial)re; Ru­
dolf Sck)ein, GerichtÄbc-amter, 35 Iihr-'; The 
refe Stoiser, Besitzerin, 7tt Jahre; Ivan Tar-
kuS, Knecht. 73 Jahre; Fandel Franz. 5».'^echt 
7l Jahre; Razlag Antonie, Finc^nzoberrevi-
dentensgattin, 50 Jahre; Jvanta PoZar, 
Stadtarme, 77 Ialire; Ludmilla Bonibo, Be-
amtcnsgattin, S8 Jahre; Wiilomena .>tr:sta« 
mü, Lehreri»!, 23 Jahre; Maria Pliic^k, 
Hausbesitzerin. ^4 Jaihre; Josef Schwanin-
ger. Schlosser dor Staatsbahll i. P., 72 Ial^ 
re; Anna Volovec, SchtUerin, Ik Jahre; An­
na Lukas, Arbeiberstochter, 8 Monate. 

m. Achtung aus Blitzgefahr! Im S:'mme?, 
der an Gowitlier u. Unglücksfällen durch Vlitz 
schlage so reich ist. möge jc?dcr Besitzer «'ines 
Blitzableiters denselben einer genauen Prü­
fung unterziel)en. Wir empfehlen zu diesem 
Zlvecke die alte und bestbekannte Mrma Karl 
P i r ch, Elektrotechniker und Spezialist für 
Blitzableiter, der dicse ?lrbeiten pcri^^'rlich 
und mit den neuesten vorgcischriebenen Appa­
raten durchführt. 

nl. Unerhörte Ausuiitzung von Arbeitskräf­
ten. Es wird uns geschriebtM: In Maribor 
befinden sich ei^nge l.'^'.'werbutreibende der 
Kleidernracherbranche, die ihre Gehi!lf-'n und 
Lehrlinge auch 8 bis l0, ja sogar bis 15 
Stunden täglich mit Aib-'it zu überbürden 
pflegen. Hoffentlich unternimmt die gewerb­
liche Aufsichtsbehöri^ diie nötigen Schritte, 
um diese nnerhörre Berlüngerung der tägli­
chen ?lrbeitszeit ein- lnr allemal .^u unter­
binden, da wir sonst gezwungen wären, die 
Nainen der betre-s^^eden Geiverbetreibenden 
der Oeffentlichkeit prc'iStzugeben. 

m. Wetterbericht. ?.i^aribvr, 2. Mai, 3 IM 
früh: Luftdruck 738, TkverinolWrolkop 7.^2, 
Temperatur -i- 13 C, Windrichtung NW, Be 
tnölkung —, ^Niederschlag —. 

* Mittwoch Vlitekonzert mit Kabarettein-
lagen in der Velika kavarna. ^410 

Nachrichten aus Etlje 
c. Firmung. Am Pfingstmontag den k. Ju­

ni findet in Eelje die Firmung statt. 
c. 1. Mai-Feier in Cclje. Am 1. Mai rüh 

fand in Eelje eine Tagwache, un, 10 Uhr vor 
mittags aber ein 5tras;ennmzug der vereinig­
ten Standeorrganisalic<nen statt. Am Nach-
ttlittag und abends wurden mehrere M>i'.ke>ste 
abgehalteil, die gut besuckit waren und in fröh 
liclier Stililttlung verliefen. Bei der „Cillicr 
Hütte" fand ein Alpen'fc-st statt. Zahlreiche 



»omuiel vvm» a.'«>r 

MseMhast»^ flöge« w ^ Umgebang «nid 
dte benachbarten Berge «»S. 

< SinchetietweUerimg. Die hiesige Be-
zirttvertrewng setzt mit der Erweiterung u. 
RkMMeruUg der am Kmttleichau^e vorbei-
jfthrenden Benjomim Jpovie - Gasie fort. 
Zwischen dem Krankeichause und der Villa 
de< Herrn Direktors S m e r t n i k ist die 
iVvffe bereits erweitert woriden, und werden 
»ie Arbaiten bei der Villa fortgesetzt. Im 
Mai soll <mch ein Teil des Krankenhaus-
Hartens, dos Zimmer des Kr<m7ttchauKPor-
tierS unid ein Teil des Gartens vor der Bil-
Za des Rechtsanwaltes Herrn Dr. B r e L-
k o zur Ei^iterung >der Gasse herbeigezo« 
Gen werden. Die durchschnittlich um 2 Meter 
erwcitete Bensamrm Jpavic^asse wird zur 
Ve:!^chönerung dieses Stadtteiles wesentlich 
Heitragen. In dieser Gasse baut derzeit der 
Vkckermkister Herr Josos K i r b i s ch ein 
neues Wohnhaus. 

c. Bei der ArbeitSbSrse in Eelje melde­
ten sich in der letzten Zeit 466 arbeitsu-
'chent^ männliche unl» weibliche Oers^nen, 
darimter größtenteils landwirtschaftliche 
Asbetter, TcnglNhner, Bergarbeiter, Tist^ 
ler, Schneider, Bäckevzeihilsen und Dienst-
mSdchcn. Ausgeschrieben sind mehrere Stel­
len für Steinmetze, vornehmlich für Ber-
fertiffung von Gvanitwiivfeln, ferner für 
Schneider, Tis6)lcr und Bmmrbeiter. 

Theater Md Kunst 
RationaWeater w 

Mattbor 
Revertosre 

Montag den 2 Mai: Geschloffe«. 

Dienstag den 3. Mai um 20 Uhr: „Periphe­
rie", Ab. B, Cmlpons. 

Mittwoch den 4. Mai: Seschloff-n. 

Donnerstag dm 5. Mai mn 20 ühr: „För-
ster-Chrrstl", Ab. A, Coupons. 

 ̂Gastspiel d«S Garajevoer Echavspielhaa-
ses in Maribor. Für Mitt^ Mai find Ar un-
sttem Theater zwei interessante Abende zu 
erwarten. Das Ensemble deÄ Saras?voer 
Theotors wird am 1«. Mai in „Alnmfa" (3 
Bilder aus dem muDmanlifchrn Leben) ui^ 
am 17. Mai in dem Biera^r (aus dem ma 
zc^toni^schen Leben) „Zons Zanfirova" auf' 
treten. GewAmli«^ Opern1>reife! Blocks fkÄ» 
nicht gültig. Ts onMehlt sich, sich d«i« Kar 
ten im Vovverkache zu besorgen. 

der Gemäilde durch Uebermalung kommt Keute 
nicht mehr in Frage. Die Restauration er­
streckt sich i» der ^upt^oche davaiIf, die 
Bilder w^r zu befestigen, was durch Ein­
spritzen einer Äebslüssigket unter die Farb­
schichten geschieht, die dann durch eine Prest-
vorrichwng gegen den Mauergrund gedrückt 
werden, wo sie noch vier- bis fünstSiigem 
Trocknen wieder hasten. Auf grohe Photo­
graphien wird da!^ der genaue Verlauf 
sämtlicher Risse uüvd Sprünge eingetragen; 
die.Stellt, an denen d«S Bindemit^ einge­
spritzt wol^ ist, werden!cmrch rote Kreide 
markiert und d«^rch genau felstgeftellt, wel­
che Teile behandelt worden find. So liegt 
für jedes einzelne Biild ein Archiv vor, daS 
über die Arbeite« Aufschluß gibt; Photogva-
Phien unld Zeichminyen vermrschaulic^n den 
Verlaus loer Restauration, um spätere Kene-
r«rtionen hinreichend darülber zu unterrich 
ten. Die gesamte Arvcit wird ^hre in An­
spruch nehmen. 

.»Vlen^HtN «ttereimmter^ 
mit Erika G l i s n e r, Aud Eg«d« Nissen, 
Margarethe Kupfer, Alfred Abel, Erich 
Kaiser-Titz nnd Ermann P i ch a in den 
Hauptrollen zur Vorführung. Eine hochinteres­
sante Geschichte aus einem Großstadthause w 9 
Akten. Wir sehen darin verschiedene schickials« 
schlüge, lautes Lachen, still verhaltene» Schluch­
zen, von dem die gro^e Welt nicht» weih — ein 
Leben zieht an uns vorüber, wie eS eben in ei» 
nem Großstadthause wurzelt. Packende Handlung, 
Die Reihe der hervorragendsten Filmstars zaran 

tiert für erste Kunst. Neben diesem Fil» noch ei­
ne Sensation: das T»ßballW»ttpiel Iugoslasie»-
Ungar». 

Demnächst kommt im Burg-Kino der große 
S c h l a g e r  „ S > r « e « "  m i t  R a q u e l  M e l i e r  
zur Vorführung. 

Rur mehr kurze Zeit trennt uns von der L»«. 
führung des größten aller Filme: „Metropolis"! 
Das Jntereffe des gesamten Kinopublikums kon­
zentriert sich nur auf diesen Film, s^ne Vor­
führung vivd zu einer Sensation in M<rr^ 
werden. 

Mno 

vi« i»teen«ti<aales MusSsest W A»e. 
rika. Die amerikanische AbteAung der ii?ter-
nationalen Geselkschast für zeitgenössiische Mu 
filt gibt d-ie Absicht bekiannt, dvß innerhalb der 
.nächsten zwei Jahre in Si!ner amerikanischen 
Stadt ein intermttiavailes Musikfeist vera^tat 
tvt werden wird, zu dem führende Musiker 
aller Länder eingeladen wer^n sollen. 

> Oskar Strauß dirigiert seine Operetten 
in Paris. P ar is, 30. ApM. Der Komponist 
Dskar S t r a u ß ist aus Bertin In Paris 
««ngetvo-ffen. Wie „Petit Parifien" erfährt, 
wird Osk. Strauß zwei soiner Werke, „Tere-
fina" und „Wallzertvcmm", die im Theatre 
des Ehamps Ely^s zur Aufführung g^lan 
gen, selbst dirigieren. 

 ̂5lönigi« Maria von RnmSnien hat -ine« 
Roman geschrieben. Königin Maria von Ru 
Mäwien hat nach ihrer Rückkehr einen Roman 
unter dem Titel: „Die Gtimuie vo« Verge" 
vollendet. Dieser Roman dürfte deshM» 'vas 
gröHbe Interesse erwecken, da er Einblick w 
das Seelenleben einer regierenden Fürstin 
«id einer der interessantesten und meistmn 
strittenen Frauen der Gegenwart gewährt. 
Die rumänische KÄmgin hat die deutsche 
.^sgabe dieses Romanes dem Wiener .,Re-
inaifswnce-Verilag" übertragen unlo das ^ch 
.dürste schon in den allernächsten Tagen er­
scheinen. 

Theater unter dir Erde. In Rom wurde 
j.in Gegenwart von Vertretern der o^izielen 

ider Kunstwelt rin neues, kleines, unter-
krdLsches Theater, „La Quirinetta", eröffnet. 

sEs gelangten drei einaktige Opern zur Auf-
Mhrunh, und Mar „Livietta e Tracollo^ von 
iPergolesi, „Zanetto" von Maseazni, diese 
'beid^ unter lc»?r Leitung Mascagnis, und 

furie di Arlecchino" von Lualdi, vom 
'Kompomsten selbst geleitet. MoScagni wurde 
sehr gefeiert. 

Ritffaels Stanzen. Uober die Prinz?ipien, 
ch^ denen bei der Pflege der groben Fresken 
iken des Vatikans verfahren wird, berichtet 

lver „CieeroM" l^nzelheiten. Ein Auisbessem 

KMo »X?0K^0.. 

Am Montag den 2. Mai großer Schlager: 
„Die Tochter des GatanS* 

mit Greta G a r b o in der Hauptroll«. Diese 
temperamentvolle Schwedin, die heute in Holly­
wood als Stern am Filmhimmel glänAt, spielt 
in diesem Film die Rolle einer .Sirsne", das 
heißt ^neS WeibeS, das gern mit Männern ihr 
Spiel treibt, ohne dabei besonders bösartig zu 
sebn. Die Handlung ist packend wie selt?n ei­
ne. Glen (Greta Garbo) erlebt unzählige 
Abenteuer, welche fie sevM durch ihre dämo­
nische Anziehungskraft und Schönheit verur-

Ungeivollt ruiniert ste einen Pariser 
Bankier, fthrt ibren Mann in den Tod, macht 
eiilnen Räuber, Mauas DuraS, in Argentinien 
tvll, hält ihren, eigentlich einzigen wahren 
Geliebten, dm Ingenieur RM«do, bei Bollen 
dung seines gro^ Lebenswerkes, dem Bau 
eines gigantis^mach-tvolkm StaMverkeS, auf. 
bringt lii^ w LebenSgesilchr. Sie erPvingt da­
durch feinen Haß, er würgt fie b^ts, doch 
ehe er den Mord an ihr vollbringt, fin7t er 
ihr zu Füßen, be^vungen von ihrer Schön­
heit. Unbeschreilblich ^ne MiÜieuS, Pracht 
volle BTder zeigt dieser Mm. Ein toller 
Maskenball, eine in iihrer Ueppigkeit noch nie 
gesehene Tafel, eine Revue unter langen 
Tisch, der Bau des ungeheuren Stauwerkes 
und seine Sprengung, der Überwältigend jchö 
ne und schaurige AMick hercknbrechncher 
Wassermassen, das argentinische P e i t 
schenduell, dÄs eMich fertige Bavwerk. 
das Wiederfinldm ^oer beid^ Liebenden 
lauter Bilder, die niemand vergessen kann, 
sobald er fie einmal geschaut. Fred N i b l o, 
der berühmte Regisseur des „Ben .^r^. hat 
mit Meisterhmtd hier sein zweitgrößtes Wert 
geschaffm, an Pmcht md Regieführung 
wo^ seineSgikeichen sucht. Dann das Spitt 
'der Greta Garbo! Ihre Schönheit wirst 
auch auf den Zuschauer f^ziniere^. Origwell 
ist auch der Text des FilmS, der viel Unter 
Haltung lbielet. Der FTm ist dank seiner Hand 
lung unid MlSstattung wert, daß man fich ihn 
Awew»al ansieht. Der klsine Anschlag auf 
ohnehin nrrKrigen Preise ist durchmiÄ^recht 
fertigt. Bovbe^rMlng der EwtMSk«»rtsn ist 
anzuraten. 

xmo striwer vloslcop.) 

Bis einschließlich Montag den 2. Mai: 
.«nalto «inaldini" 

mit Luciano Albertiniinder Hauptrolle. 
Dieser erstklassig« Schlagerfilm, der ein« «chier 
unglaMiche Suggestion aus das Kinopuolrkum 
ausübt, wird auch heute bei seiner letzten Bor 
fühmng seine volle Anziehungskraft zeigen. Man 
versäume nicht die Gelegenheit, Mbertini m ei 
ner seiner glänzendsten Rollen zu sehen! 

Morgen Dienstag folgt ein neuer prachtvoller 
Schlager: 

^D«r Benustempel". 
Ew Film von seltener Pracht und Sckiönh'.'it in 

8 großen Akten. 
Großes, romantisches Drama mit wunder­

schönen Frauen. P^chwolle Aufnahmen vom 
M«re, vom Gebirge und unterirdischen Schluch­
ten. Die Geheimnisse der MeereStiefell. Luxuriöses 
Genießen der reichen Welt. Liebe und Leiden­
schaft. Schiene Schauspieler! Packende Handlung 
mit wundervollen Szenen. Ein Film deS aller-
größten Anreizes, der unbedingt Erfolg haben 
muß! — Außer Programm: Bei allen Vorstel­
lungen: looo Schritte Sharleft«», l. Teil, wobei 
jedermann den modernsten Tanz richtig erlernen 
kann. 

VM<Z-UM0. 

W Montag gekmgt'*der^w«nde?s<böne. ergrei­
fende Filmjl^ 

Volk5«lrts«dakt 
WWiMMAW 
^ ^ lN4,uii««oo!w' 
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Die V<ltpro»«ktio« von Gold. 
Die Vorkommen des Goldes auf der Erde 

sind ziemlich genau bekmnt, und eS ist un­
wahrscheinlich, daß tvir noch einmal durch 
die Neuentdeckung großer Lager überrascht 
werden könnten. Das letzte Mal war dies der 
Fall im 5^hre l9(^, wo in der kanadischen 
Proviniz Ontario ein reiches Goldvortommen 
entlt»eckt wurde, das im Jahre 1925 bereits 
eine Ausbeute im Werte von 840 Millionen 
Reichsmark hatte. Die höchste Ausbeute w 
der ganzen Welt wurde im Jahre 1915 er­
zielt. Wichrend des Krieges sah sich die Mehr­
zahl der kriegsübrenid^zn und neutralen Staa­
ten gezwungen, den Go>lduml>auf in weitestem 
Maße zu entgolden und Papierwährung ein­
zuführen, wodurch das GoHs beträchtlich ent­
wertet wurde. Erft mit der Wiederaufrich-
tung der Goldwährung in wichtigen euro­
päischen Ländern hat sich dies geän^t. Nach 
vorläufigen Statistiken liegt auck die Gold-
Produktion der Mlt im Jahre I9Sa immer 
noch um Ibfit niedriger als 1915. 

Die Lage auf dem 
stunkdilngermarkte 

«.S. Zagreb, April 19S7. 

Das nunmehr seinem Ende zugehende 
F r Ü h j a h r S g e s c h ä f t  i n  K u n s t d ü n g e r  
hat sich in Jugoslawien ziemlich lebhaft 

gestaltet. Wiewohl der Hauptbedarf w Ju­
goslawien, namentlich in den igroßen Kon-
sumgebieten in der Wojwoidina, in die 
HerbSzeit fällt und nur die westlic^n Teile 
unseres Staates größere Mengen im Früh­
jahre benötigen, zeigen doch di« «bsatzziffern 
des Henrigen Frühjahres, daß die rationel. 
le V«de«dü«g««g in unserem Staate fort­
schreitet «nd die Landwirte, durch die gute 
«rfahrnngen belehrt, d-r Verwendnng von 
Kunftdüngemitteln immer mehr ^wicht bei. 
legen. 

Besonders bemevkenlAverte Fortschritte 
zeigen sich im heurigen Früh-jahre in Syr-
mien, Kroatien und Slowenien und insbe­
sondere auch in Dalmatien. Dalmatien, 
welches zufolye Mangels an Biehstand über 
sehr geringe Mengen an Naturdünger ver­
fügt, ^t besonders stark auf die Verwendung 
von KunstdÄngemitteln angewiesen. Mit 
Rücksicht auf die Armut des dortiii^ien Bodens 
VN allen ^lanzennährstoiffen» werden be­
sonders die von den heimischen Fabriken 
hergestellten Mischdünger in Dalmatien be­
vorzugt, während in der Wofwodina und 
auch in Kroatien und Slowenien fich na­
m e n t l i c h  d e r  B e d a r f  i n  S u p e r  p  h o s ­

hat geltend macht. 
Im Supevphosphat haben im heurigen 

Frühjahre das Geschäft fast ausschließlich 
^e eini^imkfchen Fabriken abgewickelt; die 
auSlÄnd^ischen Importe waren ganz unbe­
deutend. Es ist dies teilweise auf die ziel 

mend gewesen sein. Hauptsächlich aber dikH-
te es der italienischen Industrie angesichts 
des hohen Lirestandes nicht konvenieren, M 
den hier erzielbaren Preisen zu verfaiHen^ 
wÄhrend im Borjahre bei dem Tiefstände 
der Lire, der Berkauf in Dinar mehr An­
reiz bot und fich auch di« hlefigen Aonst»-
menten leichter zu einer Spewlation i« LH» 

entschlossen. ES verlautet allerdings, doG 
inländische Konsmnenten-Orgamsationen we 
Vorjahre bei Käufen in Lire große KurS-
verluite erlitten ^«ben, was gleichfalls z» 
weiteren Importen gewiß nicht animi^ 
hat. 

Was dieStickstoffdüngemit-
tel betrifft, so war der Bezug von C h i-

lU^lesalpeteri«, heurigen Frühjcchre 
k'' erschwert. Allgemein wurde die Ausheki^ 

des Zolles al^ Chilesalpeter erwartet, wes­
wegen sich die Importeure zum r«!^iti-
gen Kaufe nicht entschließen konnten, «« 
dann nicht an der verzollten Ware naNH» 
hafte Beträge zu verlieren. Die Aushebung 
des Zoffes erfolgte auch tatsächlich, doch so 
spät, daß die hiedurch ^dingte Be^^iNguny 
der Ware für die Konsumenten nicht mehr 
in Frage kommen konnte, dies umfomehr 
als im Gegensatze Mm Borjahre Heuer w 
Fiume und Triest kein Chilesalpeter auf 
Lager war m?d Importe aus Englank» und 
Hamburg geraume Zeit in Ansipruch mh» 
wen. 

Interessant find soliz^nde Details i« der 
Frage des Aolles aus Thilesalpeter: Ar-
sprünglich war der ermäßigt« Zoll nnr flbr 
Provenienzen aus Vertragsstaaten vorge­
sehen. Da Jugoslawien nun mit Chile nicht 
im HandelsvertragSvevhältnksse steht, konn­
ten die Importeure nur solch« Ware ve-
zichen, die in einem Vertragsstaate natii^ 
nalifiert war., Runmehr hat fich die Rvzie-
rung in der richtigen Erwägung, daß 
lesal^vter doch nur aus Chile kommen Jan«, 
entschlossen, die Zollfreiheit für den direkt 
aus Ghlle importierten Chiĵ Mpeter zugw« 
gestehen und verlangt nunmehr die Borlage 
von UrfPrungSzertifikaten, die diese Pr^ 
venienz dartun. Es ist dies wohl eine über« 
«flüss^ Maßnahme, zumal eS geroide bei 
Chilesalpeter, der nur auS Chile bouimo« 
kann, gleichgültig ist, ob der Import direkt 
oder indirekt er^lgt. 

Der Mangel an Thilefakpeter hat eine« 
gewisse Mehrverbrauch an K a l k st i ck-
st o f s mit fich gebracht, wenngleich dieses 
bei uns im 5)and« selbst hergestellte Ku^ 
düngemittel bedauerlicherweise noch immer 
stark vernachlässigt ist, so daß die großen 
inländischen Fabriken ihre Rechnung nur im 
Export finden können, der zuftiedeHlellen-
de Resultate zeitigt. 

sodaß die Preise im allgemeinen eine leichte 
Boweguwz nach oben evscchren Haiben. ^ 

bewußte Propaganda der heimischen Kunst- Nachrichten ails Argentwien denen zufolge 

Jugoslawischer 
Setreidemarkt 

A .  W .  Z a  g r e b ,  3 0 .  A p r A .  

Auf den internationalen AuslanidSmärt-
ten trat im Laufe dieser Berichtswoche ewe 
allgemein sestere Tendenz ein, die auif die 
mirßderen ErnteschÜtzungen in Nordamerika, 
sowie auf geringe Verftachtungen Mrückzu-
flihren ist. Im Inlande wirkte fich diese fe­
stere Getreidetmdenz in erster Linie auf 
dem Baökaer Getreidemarkte aus, wo Mar 
ryAe Nachfrvgen vorliegen, das AuSgebot je­
doch ziemlich spÄülich ist. In neuer Ware 
entwickelte sich kein nennenswerter !^rkehr, 
da die Käufer im allgemeinen ziemliche Ad-
rückHaltung beobachten. In Mai ist eine leich 
te Beleblmg der Nachfrage zu verzeichnen, 

i>üngerfabriren zurückzuführen, zmn Teile 
niöc^en wo-bl auch schlechte Evsiwhrungen, die 
mit aUSkänidischon K>mchtchngomit4<'rn im 

di« Ernteaussichten für Mais nicht beson­
ders günstig sind, dürften zweifellos zu einer 
Befestigunii der Tent^nz beitragen, fo daß 

Vorjahre gemacht wurden, hiobei bostim- !Kr die nächste Zeit mit weiteren 



«««« «"«s» - ee» 

HVhUiy» iZ-ttch«» »trd. Storie Nachfrage 
M nach Mai» Kr Futterzwecke, doch Detgen 
die Wll̂ uieigner w der Hoffmmg auf eine 
schere Pveittendenz ziemlich starke ^rück-
halAmg. 9» Ha^ P die ««hfroye «mf ein 
Mindestmaß zurückgegangen, wovMlS «an 
Meht, daß die Z^kmdÄqzer »olllomme« 
erschöpft sind. Das Jnterefle für diesen Ar­
tikel ist schr gering. Bei unveränderten 
Preisen entwickelte fich kein nennenswerter 
GetVchr. Für Mchte scheint eine leichte Bes­
serung eingetreten zu sein, Aumi-nidest hat 
fich die AuslanldSna^vage gebeffert. Äe 
Mühlen, die in Weißmehlen starke Lager 
befihe«, haben ihre Betriebe star? vermin­
dert. Schtvarzmehlen ist die Nachfrage 
immerhin mch befriedigend, der Preis im 
Bechälwis zu Nullevm^len sehr hoch. 

Auf der Nei;satzer Getreidebörse wm?^ im 
LMfe der Berichtswoche ein Gesamtumsatz 
von 1?S Waggon erzielt, !^n 17 Waggon 
Weizen, 1Ä4 Waggon MaiS, S Waggon Ha-
ser, IS Wcrzgon Meihl und 4 Waggon Kleie 
sowie 3 Waggon T^nen. Außerdem ge­
langten S Waggon Weizen, 3 Waggon Mehl 
«uid 40 Wayyon Mais zpm exekutiven Ber-
laoß. Der Weizenpreiis schtvankte zwischen 
vov und 310 Änar, Mais, Baökaer, zwi­

schen 1V6 bis lS2LV, Bvnater IVSLv biS 
1b7, syrmischer lSS.ü0, Nullermehl 4ü0 bis 
4blb, Aweiter 4-17M, Fünfter 3M, Sechser 
SSV «Ä» Achter 177.Ü0. Haser erreicht« 187M 
bis 10SL0, »leie 1KV bis 100 und Bohnen 
löv bis 170 Dinar pro Meterzentner. 

X Die Eröftn«»! öer veazer Saftwirte-
«usftelmlg. G r a z, 30. April. Die i'ritt« 
österreichische FachauGellung für das l^ast-
Wirte-, und KaffrehauS^erbe, sowie 
Fremdenverkehrswesen, wurde heut« ourch 
den BundeSn^nister str Handel und Ber-
kchr, Dr. S ch ü r f f, eröffnet. Der Er­
öffnung wohnten zahlreiche offizielle Persön-
li(^eiten und viele Festgäste aus Oesterreich, 
Jugoflowisn und Ungarn bei. 

X Gtechoiehmarkt. Auf den Stechviehmarkt 
vom 29. ApM wurden 246 Schweine und ei­
ne Ziege aufgetrieben. Hiebei wurden falzen« 
de Preise gezahlt: Jungschweine ^—6 Wo­
chen 90 bis 12b, 7 bis 9 Wochen 150 biS 300, 
3 b^ 4 Monate 330 bis 350, 5 bis 7 Mona« 
te 430 bis 450, 8 lbiS 10 Monvte 540 bis 5S0, 
1 Jahr alt 1l00 bis 1200 Dinar ver Stück; 
1 Kilogramm Lebsniogewicht 9.50 bis 11, 1 
Kilogramm Schlachtgewicht 15 bis 17 Vnar. 
201 Schweine wurden verkauft. 

Aus der Sportwelt 
Wer wird Meister von Slowenien? 

Rapld"-Athle«?SpottNub (EeNe) S:2(2:2) 
Das gestern auSgetvaigene Semifina-

l e d e r M e i s t e r ^ a f t S l o w e n i -
e « s bvacht« »Rapid" einen erst w der zwei­
ten SptÄHWte errungenen sicheren Aeg, der 
»Rapid" zum MeisierschaftGnale mit ,.IIi-
rija^ qualiWevt. 
Infolge des wolikenbruchartigen Regens 

WM der S^Mplatz stark aufgeweicht, worun­
ter das Spiel natuvgeiuüß leiden mußte. Be­
sonders «iPangS ist das Tempo überaus ge-
mütl'ich. GS wliird, so gut es eben geht, bin 
und hm »gekickst* jegliches System. Ra-
pl!b Im« sich gar fin^. Me Cillier 
nützen dies gefchi^ aus mld find eiiwige Zeit 
den Hetulifche» sogar überlegen. Die Flügel 
leiten gefährliche Anyrilffe «iln; das hetm<<sch« 
Mttekspiot und die I^t^igirny waren staxk 
» e s c h l s t i g t .  » a c h  e i n e r  » S p i e l e r e » "  B a r l o ­

v i 6' w<rd ein Torner erzielt; den schwach 
albgewvhrten Ball befördert E i st r i ch (Zen-
terhaG mit einem Bombenschuß ins Netz. 
Die Cillier bleiben weiter im Angriff n. ein 
Durchbrach von der linken Seite wvrd mit ei 
nem zweiten Goal abgeschlossen. Die Athle 
tiker führen 2:0. Erst jetzt kommt etwas mehr 
Leben in die Reihen RapidS, die knapp bin 
tereinander (zuerst Tergl« tz, dann L e n 
k o) sichere Chancen vergeben. Aber allmäh 
lkch wetben die Angriffe ernster; auch hier 
brngen die Flügel die meisten Angriffe vor. 
Das Trio wird scharf ab^eck. Ns i>anr 
die Halfreihe immer mebr b^m Angr^f 
bleibt und Bälle vorlegt, steigert fich die An 
grHstät^gleit. Rapid gewinnt die Oberhand 
die Gäste können aber das Spiel jederzeit 
offen halten. Ein gut angelegter Angriff 

IlMkIlllli 
t. V«» » ecki« «a«>«t>od«, «»t, >« velct,«« 6» -e,un6-

Oottel» tedlt. 
>. « v»«» Mekt »ek«»« k»«, »eld»t v«aa 8l« tda adermlSlU ff«nte»«en. 
5. V«> « v«ler N«r». «oed M««» un6 k«i-t u»ä aiem»!, 5cdl«k-

4. MM M» >» »Ädst rwÄ«» z«d«a «lari«» «»ine 6te»en »cksckei, 
H» KV««». 

5^ WM » w vo» d«vorr»Fe«<I»te» )^«k-teii empkodlea vtrck 

»«>«e IwU Ick »ek d«t»», t> «Ilea d«»seleii NHnsluaffea erk«Itlied In Orte. 
W» MM v«k«näe». >ei»ll«t » p»Ilete -u »/, Ir» »u—mmen um vtn S4 — <I», 

»»>?>« II»??»» H»«, I« »DWeG». »G»Iiov»«v« «. 

kakrvisn Pakrprvl»« 
«>« ZtiM«!»« »<»rlt»or » kut« un«I 

Ow »»Itestette preis via Xnkunkt 

S 14- ^snbor xl. lcol.. 12 16" 9»o 
S- »4  ̂ t Ltuclencl p. r̂d. 9 16 9»' 
8- 6 llmbuS 6 lS'b 9.0 
S- 9 öistric« L 15" 9" 

12 — 1b" 9 

»« » O«N» «««> 

Nalte»tel!e preis Oin ^nlcuntt 

8- 14- — ^»ribor xl. Kol. 12 10« 17" 
9 IL 5 8tuclenci 9 10»° 17'° 
9- IL- e l..imduS 6 10 17-

r S-« 15« 9 kigtrics 5 9" 17" 
»L- 12 l?uZe — 17 

^ »ringt die Heiimfchen wieder vor und eine 
rechte Flanke wird von Benko S'ugeköpft. 
Gl^ darauf stellt P aulin 7nit cinem 
chön placierten Schuß dos Score auf 2.2. 
Inder zweiten Halbzeit ist das 

Tempo um vieles lebhafter, besonders bci 
-oen „Schwarz-Blauen" macht sich ein gro^c 
Eifer bemerkbar. Auch die Gäste qehiin mit 
erhöhtem Kvmpsgeist in das Sp:»:!. Lang'e 
wogt der Kampf von VerteidiMi^g zu Ver­
teidigung. Bald ist Rapid, dann die C'.llier 
im Angriff, aber immer seltener werden diL 
Besuche dn Gäste in der Rapid-Hülfte. Tas 
Tempo nimmt noch zu un>o L ö s ch n t g g 
Lazi mit Paulin mid dem lmmer ssut 
die Bälle servierenden E m i l wird die trei­
bende Kr^t. M« der Zeit kommt auch die 
liin!ke Seite in Schwung und T i n a - T e r-
gletz links und das rechte Flügelvaar brin­
gen, gut gesllhrt von V e n k o. abwechselnd 
den NM vor. Es gibt übercvus heikle Situa­
tionen vor dem Tor der Gäste, aber mit tüss)-
render Hilflosigkeit wcrden d«'e Chancen ver­
geben o^r von dem durch sein Können bril­
lierenden Goalmann Schicker nieisterhaft 
geklärt. Erst ein Strafstoß, von B a l o-
v i L scharf getreten, gleitet Schicker auZ den 
Händen und bringt RaPÜId in Führnnsi. Für 
einige Zeit kommen wieder die Athletik-r vor, 
ohne a^ gefährlich zu werden, dann -"'ber-
n e h m e n  d i e  ^ m i s c ^ n  d i e  F ü h r u n g .  L a z i  
b r i n g t  i m m e r  w i e ^  s c h ö n e  F l a n k e n ,  P a u  
linundTergletz gehen ganz aus sich 
heraus, B e n k o legt unermüdlich ssinen 
Nachbarn vor und in der letzten Biertelstun 
de t^ngt Rapids Sturm unaufhalt^m auifs 
gegneris^ Tor. Der Erfolg kann nicht !Nis-
bilÄben, und der Reihe nach erihöhsn Tina, 
Tergletz und Lazi den Stanio auf 6:2. 

Schiedsrichter Herr KrimarSiSleii^ 
tote das Spiel in einwandfreier Weise. Be 
sonberes Augenmerk legte er aus Fouls. Nach 
unserer Meinung aber war der kleine Zu­
sammenstoß des Spielers T e r g l e y mit 
dem Goalmann dn Athletker, wobei .der 
Rapidstürmer dem Goalteeper den Ball über 
cvn Kopf ins Goal köpfelte, keine Regelver 
letzung. 

Sandball'7'elster 
,Mura" von Maribor' 

geschlagen! 
l. GSK. Marlbor — GK. Mma 9:« (7:2) 

Das gestern vormittags zeitiveise hei Re 
len am „Maribor"-Sportplatz zur AuStra 
1ung g^gte Handballm^terschastsspie 
Äste wl allgemeinen keinen sl^Mn Sport 
Das Spiel artete manchmal in einer Art und 
WeVse aus, wie es zur Hebung dieses Da'nen 
'portMveig^ nicht gerade geschaffen erschi.*int^ 
Die Hauptschuld daran trug der Schiedsriich-
ter Herr B o g l a r. der bei energischerem 
Tin^cetfen dies hätte verhwdern kö««en. 

Die zweite Fuchsjagd 
Bestem wurde aus dem DraujÄde die letzt 

'lin wegen schlechter Witterung verschc.b<^e 
'^-uchSjagd des Jugoslawischen AutoklickS, 
Zcktion Maribor. ab^halten. An 0ers.^lben 

^ '.ahmen 8 Wagen tril. Der Fuchs sPräsiSent 
. e r  S p o r t k o m r Ä s s i o n  H e r r  G r a f  H e r b e r -
st e i n) suchte das Bersteck in einem Walde 
beti RaLje, wo er nach lärrgere^m Suchen 
'.^on Herrn Joses Moravecauf einem 
VimW-Wagen gefangen wurde. An 'oer 
Fuchsjagd nahm Lein Sdnziger Motozykllst 

teil. Der Preis dieser Fuchsjagd, eine Bron» 
ze-Sbatuette, wurde um 17 de« Ai-^ger 
m Gasthofe Anderle, wo eine gesellige Zi»« 
ammentunst stattfand, eingehändigt. 

^ SB. Rapid-Reseroe — SK. Svoboda. 
Das gestrige Freundi^ftsspiel der obqetta»n 
ten Mamrschasten mußte infolge der schlech­
ten Witterung nach 28 Minuten Spietdaner 
beim Ltande 2:1 für „Rapid" ab-^rochen 
n>erden. 

: Das Jugeudspiel „Mariboe"—»«erkm" 
!onnten die Ersteven 10:2 für sich e«t-
'cheiden. 

: TSK. Merkur. Mittwoch dem 4. X M. 
indet im (Gasthofe Haüb^vidl ei»e Bespre­

chung der Altherren statt, z« welcher alle 
Interessenten eingelaiden sind. — Zu:fchrtf»en 
owie Rechnungen sind zu ckchten <M H«^ 

H o 8 i c, Dattenbachova »l. IL. 
: Der erste Davis-Cup-ZiamG. Basel, 

29. April. Bei zweifelhafter Mtterung nahm 
heute das Davis-<!^-Spiel zwiiche« der 
Tchwei^ und Ocsterre^ seinen Ansang. Für 
den heutigen Nachini'ttag waren zwei Spiele 
vorgesehen: Wuarin gegen A^te«S Achh-
limmm gegen Matejka. Jedoch tonnte m« 
der erste der beiden Wettkämpse ausgetragen 
werden, da der einsetzende Rege« das Spiol 
über eine Stunde unmöglich machte. Das 
Resultat ist: Wuarin schlägt AetenS i?—1, 
6—0, 6—4, Wuarin zeigte sich während des 
ganzen Spielverlaufes seine« Gegner itber-
legen. Im letzten Satz mußte das Spisl bei 
4—1 infolge Regens abgebrochen werden. 
Nach WiÄ>naufnlahme des Spieles suchte 
Artens vergebens ausznhoöon Md «ntsÄag 
mit 6—1. 

: Gegen das Motorradsahe«« «it Sozius. 
Der königliche AC. von Enigland hat die 
Motorrad fahver ermahnt, bot ZUtnahme vom 
Sociusfahvevn darauf M sehe«, daß diese 
immer rittlings fitzen »nid daß Sattel 
Fußrasten vorhanden sind. Der Prozentsatz 
der Unglücksfälle ist unverchÄtntSmäbig hock». 
Das englische Verkehrs«in^terium wtÄ> vor­
aussichtlich ein G^ veröffentlichen, daS 
sich m^ d^en Unfällen beseligt und viel­
leicht das Mitführt eines Passagiers auf 
einem Solorad ohne Beiwoye« ganz v»»bio-
ten wird. 
: Englische TenniS-Tenckm. Der enMht 

Tennisverband hat h««er eine Reihe von 
internationalen Kämpfen abgeschlossen. Vom 
18. bis 21. Mai gastiert ein gemachtes Tea« 
der Engländer i« Prag, vom 9. bis 11. Juni 
tM ein solches Team der Holiändev ewem 
englischen in Felixtonm gega^über. In Tast^ 
bourne treffen einanider die TenniSsPieter^ 
nen Großj^taniens «nd Frankreich am 
und 16. Jun<i. Der Kamps Irland geg« 
England geht am 8. und 9. Juli in D^bltn 
vor fich und gegen Amerika treten 't»ie onglt-
schen Damen in Foreft Hiltt i» der vom 
11. bis 15. U«g^ an. 

Der Schriftsteller R. F.. dem «S lSny«« 
Zeit sehr schlecht ging, da er nivg.nrd!S ^erne 
Miwrb^ «nte^ringen vomite, saß ^nsS 
Tages mit eine« Freunde im Sdef^irant in 
Newyork nnd erzähtte diesem: »Mo, und 
dann drückte ich die Klingel, «m me^ns« 
Diener hevbeizurnsen." — ^^Schnstdg doch 
nicht so auf", ?nrhnt« der Freund, ^ hast 
ooch gar keinen Diener!" — „Nein", bestätig­
te wahrheitsgemäß der Schriftsteller, »ab« 
eine Klingel!" (»Jng^.^l 

I»lrod Kelc ssi^i i» «jss«a»n »o»si« i« Is»«e» »«n«? ruhiZer »»6 
Uli«! »U«i- üdriss«» Vel-v«v6ten. i«i!o«tim»n6«'ii k'rsunät» va'i k?» 

k>nvt«ll UOtbstrüdt ?i»eliriekt v»o »jem ^bl,b«n «ainsr ionizstsseli«di»». «v»» 
6»tUn, dviv. HIlltUk-, ä«r kr»» 

Verona Kele» xed. I.e6erer 

ZedUelckennelsteriUAttw 

v«1«k« S»>»t»ss. 6»n 1. >l»i »m Vi9 vkr vormiUsz» i» 31. »» 
6«» ?olik«» «in«r il«rrltk»»nss plützliek ii» ^«rrn i«t. 

Di« llüll« övr viel la tsü^H vir6 
6«» 3. >t»i »» IT likr j» Lrvxorti^ev» ulit^ 6, »»-

»«i »»«t»»» »»t il«» kirokli«k«n l-Visätiok« m 

vi« t»I. 8»«l,»»„»« »m 1SS7 7 likn vor». » 6«r 
!>»»' »mi 3tH«ttpk»rr^jrot»« 

M»rldoi', ä« 2. »»i 1S27. 

Losxlvr« vskäia nieki 



»»'»t t l ' t 
NmiWer Vo HSM S. Vk  ̂ 19S1  ̂

K»«ek Aozelger 

«,««»0»-» k der 
^hmldlmlg and Au>führ«im 

sparni» an Matertal) des 
»ielfSlttaungS » Druckavpa-

rate« .OpaUxwwh" erteilt be« 
»ührter Fachmann, «dr. Yei». 

bSttb 
GttnbsmWee wird auSqeliehen. 
Kamt Bedieming per Stunde 
VW. Ik, du-rch I. SoSsvar» 
Tankars  ̂ nl. M. Tel. 4S4. 

ÜL52 

W«»ee «ch «lche «e. 
a« etm ssröfiere Vohmmq.  ̂
ĵ öevina, Tomiiöev dreyvred 
IIS im tzofe, S. Tür. 54Ä 

VmmtemiDch« wird «um wa« 
sihen ins Kvu< genommen. Un­
ter »Wäsche" an die Berw. WV6 
V»«ter <!iN«s» die besten Tep-
^che» bei Karl Peei». Maribor. 
«Koska ul. so. SlS7 

Gt« VII« mit freier «ohnun« 
D» kaufen gesucht. Briese unter 
»H. L/ an die Veno. bL79 

P» »«fW »»Pichl 

MeßwlBett fik l oder S Per­
sonen wird aelauft. Anb»»e an 
die V«v. unter .Messingbett-. 

V4W ^ 
«lte» «»ld. Silber. Mün. 

»en und falsche Tebifie »auch 
»Krochen) zu höchsten Preis .̂ 
». Stumpf. Goldarbeiter. Ko-
r^ka eesta 54. 

hm» billia zu verkaufen. Preis 
MV Diu. Adr. Veno. 
>S«l>»a»t«ßecke«» «espaltene 
^nittene und runde, verfallt 
biVM Quant«« Tnil-
Gek. Ita»lagova «l. N. NTR 

verwendbar 
jftn oder Bauplatz. 

Ei« 

Weria>»e>. »vr. Dvrm. ot«o 

«illia M verkaufen «t« 
»ene Vi»df«iG 1 «rroker und 1 
Il«t»er Schleifstein. Tr̂ ka ee» 
Pa g. 

. «»t» dreisitzig, mit 
Bojch-Veleuchtung. »eu bereift 
«nd ei« Anftre îat» «fitzist. bei-
»e preiswert avzuaeben. Auto-
Wa«ase Völker. Kmntkova ul. 1. 

KS89 
EcheeMtsch^ Sitzaarnitur. Schub 
ladewsten. Seffsl us«. zu vn-
kaufen. W>r. Ber«. 
Vi»-HOchfr«H«»Her, neu, billig 
M verkaufen. Anfr. Berw. 
> R»cht>ast«», 1 Toilettetij^ch so­
wie 1 Kostüm nnd 1 Gummi­
mantel zu verkaufe;^ Amufra«. 
»ei sw» vasch. M«liska eesta 
«r. «7. kt!2 
«v. Herrenklever. Schuhe zu 

^pavSeva ul. 4S. 
V392 

ech. KindtraittÄett. kompl 
AK0 Di«.. S Mt erh. Küchen-
I-^denzen äl», IN. 12 einzelne 
Veite«. Aimmer- und Küchenti-

neue RuNdschifsmz^schine. 
«Zchtüsch mit Epieael 2M. sch» 
«e Aimmerkredem. Wäschewan-
bel, Küchengesl^rr. Porz-Nan, 
«chrekbttsch a. Hartholz S«. 
S Ä^nten, 8 Polster, Bettein 
sßtze. Bilder samt Rahmen. Kot-
Jen» Steppdecken 40. Anifr. Ro-
?^ki try 8/1 nnkS. d4y9 
>i>ldiiW>AIi>, gut erhalten, per-
kmcht StanLiL. Stro^massrseva 
»l. w. ^11 

WcheU-EiPeifezimnier, kvmvlett, 
««it Diwan und Linoleumtep-
pich HU verkau^n. Tägliche Be­
sichtigung von 1v—12 Uhr vor-
«tivagS Apavöeva ul. 42. SZS7 

MSbl. At««er» elektr. Licht, 
sofort zu verTnieten. Dortselbst 
auch ein leereS Atmmer j»u ha-
ben. Anfr. veno. 
MSbl. Ai««er mit elettrischem 
Licht zu vermieten. Mlinlka nl. 
54^ 
Ein oder zwei «^cherre« «er­
den anf̂ ommen. Separ, Tin-
gang. Smetanova ul. Sl. kS87 

MSbl. Zimmee a« einen Herrn 
zu vermieten. Tattenbcichova ut. 
S4. Httnik. b41S 

Rett möttiertes. fev. 
mit elektr. Licht sofort zu ver­
mieten. Anfr. St-rvftmaierieva 
,l. k/l.  ̂
Zwei Bettstele» an Herren zu 
vermieten. Daintova nl. 1l). 

»40v 
Streng separ. Aimmee mit ei­
nem oder zwei Betten sofort zu 
vermieten. Tattenbachova ulica 
18. Part. 2. »4^ 

.im«»e». möbliert, elektris  ̂
icht. Stadtzentrum, M vermie­

ten. Anfr. Berw. ^406 
M Li' 

Awei leere Zi«»er zu vermie­
ten. Ein Zimmer kann als Kü­
che verwendet werden. Tankar-
ieva ul. b, Swdenei. dI88 

Schön mdbl. separ. Aimmer so­
lleich zu vergeben. Sodna ul. 14 

«. V41S 
gleit! 
Tür 

Große Voh«««» bestehend aus 
6—7 Räumen, wenn mdglich 
mit Garten, sofott oder später 
zu mieten gesucht. Unter „H. L." 
an die Be.-». ^73 
Mädl!̂  s. lüleS. Else, KoroSkb 
und AugehSr wiÄ» bis Ib. Mai 
ev. 1. Juni in der Nähe des 
HauptbahnhafeS gesucht. Anträ­
ge unter ..Alleinstehende ?krau-
an die Berw. bS9l 

Besseres GtnGenMwche« sucht 
Posten bei besserer Familie. — 
Adr. Berw. bS41 

A«ch««« in Forst- imd Land­
wirtschast. erst̂ siige ältere 
Kraft, nüchtern und unermüd­
lich. sucht als Verwalter oder 
Föî ter Sttlle. Adr. K390 

Alleinstehende sucht Po­
sten über den ganzen Tag oder 
als Aushilfe in einem Gasthaus 
oder in PrivalherrschaftSküche. 
auch für längere Zeit. Anfr. in 
der Verw. u r̂ .27 .̂ b3V9 

Deuts«  ̂HMche«. welches auch 
nähen kann, sucht Stelle als 
Mädchen für alles. Elze. KoroSka 
eesta 41 bei Frau GregorinSiä. 

^02 

Besseres. sungeS KintzerftSulein 
sucht in HerrschaftShauS unter­
zukommen. Adr.: Popoviö. Ma­
ribor. Aleksandrova «sta Sb. 

b417 

Ein tüchtiges MSdchen al­
les. das auch mit Kindern um-

kann, wird gesucht. Adr. 
5424 

Köchin 
mit IahreSzeugnisien, mittleren 
Alters, für größere Famili^nlü-
^ s3S Personen) auf ständigen 
Posten gesucht. Guter S^chalt 
nach Vereinbarung. Antrüqe an 
Hotel ,Slon". Ljubljana. ^22 

Nettes Mädchen. daS auch ko-
r^n kann, wird mit Id. Mai 
aufgenommen. Slavinee. Mari­
bor, Stritarieva u>l. 21. 5404 

Äigemeister sGatterist) ?ür ein 
Bollgatter mit TurbinenbZtrieh 
findet sofort Anstellung t»ei der 
Gutsverwaltung HauSampacher. 
Post Hove bei Maribor. dS94 

Akllillllll Sllf klil/ilölillis! 
caai. pmc« 

u. RpG»I««»» la? »Nß»»I»>GlßOr 

ad«n»l»wt «ll« Î ep«i«wiea. Ve»zol6«a .̂ »u»pkodl«f«i» unä dieu«al»x«a 
unter (!«r«ntt« tür tixlelk»»« punktlo». 

H» »«««I00» H». 

vor ck»» KSitea I»^^i«ai»«I>v«r«6«It»r 

«M IMeMttll 
von» »ll«a doi K»kk«« i»vkm<IL«d«» 

LoimoossiMU«» «»«I «atdLt <I!« v»rtv<»ll»t«o ^Airotokk«, 

M»» »IHM 
KssO»« »G«>G MGMwGllGwtGStG» 

Oer LonuL von ist 
mcl»t nur xe»un6on, »oi»6«n> vor «llem 

un6 k^vrv«al«i6ou6oa ompkoUov. 

bolcommt oum aur ia 
br»«nv» Va^vtSZ». 

V«rl«ns«ß IIin vd«e»II 

»«>«r i»«I «I«e 

kllr AU 

KM^ßV DßGUNMrIii, lilkUnbor» L»!»vai 21 

verlose 

0do5«i«6»It mit 1. 1V2? 
mit »»in»? t<«nil»i in 6i» 

>^/s^s/?c//vt<s ess/s /^/. // 
/. S,oe/^. 

5t»«It-̂ sknuna 

Vila oder Herrenhim» in Maribor oder Um 
gebung nA mindestens fünf Aimmem K» 
mieten gesucht. Genmie Anträge «nter „Gu­
ter Ztchl̂  an die Berw. SWS 

lstsiAs^siisisiei«' 
Intelligentes 

deutschsprechende«, mit guten 
Zeugnissen, daß etwas !m Haus­
halte mithUst. wird zu meiner 
4iährigen Tochter per sofortig. 
Eintritt gesucht. Offerte samt 
GehaltSaî prüchen find zu rich­
ten an ?letta Schulhof» Donsi 
Miholjac» Slavoittsa. d42l) 

MSSlSSSSSS 

Änferate Vade> 

in ver.Mardm'i» 

ÄeMmg deaorvßtm 

arfoü«. 

Nebernehme AuAführum vo» 
G«rte»O»UM» sowie N^vte-
rung derselbe«. Liefe« alle Av-
ten Sträucher. Staude». Rose«. 
Obst- und Parkbäume bil­
ligsten Tagespreis. H. Eteinbre« 
ner. Gartentechnik«. Mintbor. 
Korotka «est« Vt-Z». «« 

Ltstt Hit.UMm M«' 

Vegen Umbsu 

»eni«» ^«l». m«l Liliotiit«»»»«» I» 

«NN»«,»«, I»»«!,»» »«I 
»««>» »« »«/, »»»«W 

« »» «k l4r»>e »» d«I 

Zakod » Norldor » Slamt vA 2 

Flinke, reinliche Bediineri« f. 
alle häuslichen Arbeiten gesucht. 
Adr. Berw. b427 

sende Offerte mit Photographie 
an Frau I. Lipkoviä. Mühlen-
besttzer, «da tBaSka). bSg3 

?«drkl»nl«lerl«ee 
det iler Nrm» 

kruetus» 

SIO« tEd«» »DsO«»««» U>D«iGOl 

MUrl Arast»iA albt lm eigenen, im Nm«e» fekm 
Aichte Mchria so«tE im Namen setner Geschwiß« 
und der übrigen Verwandten lief erschüttert die tranriß« Nachricht» 
das» seine innigstgeiiedt« Schvester» dßz». herzensßule M»tw^ 
Sch«ägertn und Tanie, Iran 

Helene praznl? 
Sonntag, den 1. Mai«« Uhr nach Kurzem, schweren Leven, 
oersehen mit den Tröstungen der tzl. Aeliaion, gOttergede» Ver­
schieden tst 

Die irdische Sülle der teuren Setmgegangenen wtrd Diens­
tag. den 3. Mat aus der Leichenhalle des allen Stedtsrtedhoses 
tn Maribor nach Spodnja Polskaoa überführt und dochelbjt u« 
l6 Uhr aus dem Ortsfrtedhose in der Famtliengruft l>ei>esetzt 
werden. 

Die hl. Seelenmesse wtrd Mttwoch, den 4. Mai »« 7 Uhr 
in der Pserrktrche zu Spodnj« Polsdava gelesen werden. 

MOrw»».«»»»»!« PslskÄ»«. den 2. Mat la27. Z 

eketreäutctour u«l ?ür 6le ke<lskttc versutMortUek: ^DO sournsllst. — ?ür 6en tlersti8?ek»es untl 6eii Drucll vonmtWvrtLeli: Vlrelttor 
— veltlo Mvliutiatt W ^ortdor. 


